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Posen, 6, März. (Drahtbericht unseres Po- 
Sch.-Vertreters.) In Gegenwart des 
hachefs der SA., Wilhelm Schepmann, 
g“ in Posen eine Arbeitstagung der SA. 


poa tag op It Der Stabschef ergriff auf der Tagung das 
n dio $ Y zu grundsätzlichen Ausführungen, In 
er. aut gat } 


er Ansprache bezeichnete er es als die 
Mötische Mission der NSDAP. und ihrer 
Kederungen, dem deutschen Volk end'ich 
É breite politische Führung gegeben zu ka- 
A die es in seiner Geschichte auf das ‘itter- 
entbehrt habe und deren Aufgabe es sei, 
leden: estand des Reiches Adolf Hitlers bis in 
€ der MAS lernsten Zeiten zu gewährleisten, In die- 
it verbi N Zusammenhang wies der Stabschef darauf 
„daß es schr verkehrt wäre, die Bedentung 
SA, allein darin zu sehen, daß sie e:ne 
polle Tradition. habe und daß sie in ihrem 
EN die Organisation der alten Kämpfer des 

“ers sei, Ihre Bedeutung für das Reich liege 


 miterokf 


rboxer 
e 


ng ig N, daß ihre Aufgabe und ihr Auftrag auch 
Fan. | Zukunft niemals erlischt, sondern it dem 


A größer wird und wächst, wie das Reich 
ng an Macht und Größe zunimmt, 

Ne größer und mächtiger das Reich werde, 
0 stärker und. härter müßten die Träger 


in seiner Gesamtheit nicht nur vom 
thrgelanken erfüllt, sondern in seinen brei- 
en Massen soldatisch vorgebildet und kör- 
annet !lich gestählt sei, wenn Hunderttausende 
Bat" her Männer stolz das SA.-Welirabzei- 
N als Zeichen ihrer wehrhaften national- 
Mälistischen Gesinnung und Bereilschaft trü- 
I #0 sei das ein Ergebnis der nalionalsozia- 
Pichen Wehrerziehung. 
A Die SA, habe ihre gesamte Tätigkeit nie- 
AA als Selbstzweck angesehen. Vor der 
Sülübornahme, nach ‘der Machtübernahms 
pn schließlich in der größten Bewährungs- 
IM unseres Volkes, in diesem Kriege, sei die 
M immer fester. mit dem unvergleichlichen 
"lieg der Bewegung und des nalionalsozia- 
schen Reiches verknüpft worden, Überall, 
p heute für Deutschlands Größe gekämpit 
9 SR. Yearbeitet würde, ständen an entscheiden- 
“eilverka® 0 Stelle auch SA.-Männer, Der große ge- 
temann N chtliche Erziehungsauftrag der SA, sei, 


en, — PAME ganze Kraft dafür einzusetzen, daß das ge- ' 


littwoch« 4 Volk für 


bereite 


alle Zeit, eine 
Wehrgemeinschaft 


deufsche 
stets 


n einmaliger Eindringlichkeit erlebe, unser 
„X heute die harten Lebensgesetze der Ge 
ler- Sta ichte.. Front und Heimat legten eine Be- 
ataki Airungsprobe ab, die einmal als Heldenlied 
BE ARU Mythos späteren Generationen ein für alle- 
en Rabea/ Fl die Maßstäbe für ihr Denken und Han- 
1 MM geben werde. Wenn dieser Geist der 
Bit Kölksgemeinschaft, der Ehre, der unheugsa- 
EN Gesinnung und des stahlharlen Willens 
h in Zukunft die Führung unseres Volkes 
ob erfllle, wie heute, wäre das Reich für alle 
Men gesichert. 

Ms müßte der qarößte Stolz jedes SA,-Man- 
N sein, mit der Größe des Reiches selbst zu 
Achsen und alles für diese Größe kinzusetzen. 
rae MA Mehr Männer die SA. nach den Grundsätzen 
junge ON ationalsozialistischen Deutschen Arbeiter- 
strend -t Iei aus dem gesamten Volk in die Führung 
te, um so sicherer und länger würde unser 

1e 55 peA deutsches Reich stehen, 


Verlauf der Taqung ergriff unter ande- 
1 auch der Gauleiter und Reichsstatthalter 
Nur Greiser das Wort, der den Tagungs- 
Niehmern Einblicke in die, Aufbau- und 
K'kstumsprobleme des Warthegaues gab. Es 
Aach ferner der Chef des ‚44-Hauptamtes, 
N Obergruppenführer Berger, der die ger- 
Nlschen‘ Fragen behandelte, 

‚Den Abschluß der Arbeitstagung bildete 
a Führerappell, an dem die Tagungsteilneh- 
Mil sowie die Führerschaft der SA.-Gruppe 
MtHeland teilnahmen. Es sprach der Reichs- 
T Rosenberg über das „Reich der 
llschen“, Der Reichsleiler gab’in seinem 
Ai lach von Beifallskundgebungen begleiteten 
Hag einleitend in groBen Umrissen ein ein- 
Nsames Bild von der Entwicklung der deut- 
Rn Reichsidee in den zurückliegenden Jahr- 
I, rten, von den Reichen Theoderichs, Karls 
IE Großen und Ottos des Großen bis zur 
thsgründung Bismarcks.» Däs Reich Bis- 
feks habe scheitern müssen, weil ihm die 
te Einheit gefehlt habe, Charakteristisch 
W Uiesas Reich sei gewesen, daß es keine 
ME Nanschauung gehabt ‚habe. Erst ale- das 
Aihe Volk nach dem Zusammenbruch im 
wi ember 1918 Czutiefst am Boden gelegen 
WIRE habe es die Wurzeln seiner Kräfte wie- 


| BT erkannt. 
Ye $ | Die Reichsidee sej heute nach der partiku- 
„ln tischen. Verengung wieder groß und welt 
cht worden, soweit der Horizont des 
des verläuft. Symbol der neuen. Reichs- 
* seien das Ritterkreuz und der Reichs- 
-Isdienst. Das Ritterkreuz werde beute 
Schützen bis zum Generalfeldmarschall 
Agen, Es gebe heute nicht mehr 
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ubschet Schepmann und Reichsleiter Rosenber g 


zweierlei Ehre, sondern nur 
Ehre des mutigen und lapferen 
Menschen, 

Der Reichsarbeitsdienst sei das Symbol der 
sozialen Gerechtigkeit. Die Gesamtheit des 
Volkes werde hier wieder zum Boden zurück- 
geführt. ‚Es werde ihr hier wieder gelehrt, den 
Boden zu bearbeiten, Von der Reichsidee des 
Nationalsozialismus sei heute die, Gesamtheit 
des Volkes ergriffen, Das- linde” schon: rein 
äußerlich, seinen erhebenden. Ausdruck darin, 
daß heute alle: deutschen Stämme sich unter 
der einen, Fahne, dem Hakenkreuz, zusammen- 
gefunden hätten, Die nationalsozialistische 


die elne 
deutschen 


"Bewegung sei, das große Werkzeug zur Durch- 


führung dieser. Idee.: Ihre ‚Haltung sei be- 
stimmend für die Entwicklung der Reichsidee 
des 20, Jahrhunderts. In dem qaroßen Schick- 
sälskampf, der heute‘ wieder) im” Süden und 


Truppen de Gaulles eine 


Algeciras, 6, März., General de Lätife de 
Tassigny, dem die Ausbildung der de-Gaulle- 
Truppen in Nordafrika übertragen ist, hat er- 
klärt, daß der Aufbau dieser Armee minde- 
stens ein Jahr in Anspruch nehmen werde, ehe 
sie schlagfertig sei. Er sel entsetzt gewesen 
über den Zuständ, in dem er die Truppen vor- 
gefunden habe. Der Mangel an Geld sei in 
erster Linie schuld daran, daß man der Armee 
nicht die Pflege habe gewähren können, die 
sie brauche, um eines Tages einsatzbereit zu 
sein Die hygienischen Verhältnisse in den 
Kasernen: spotleten jeder Beschreibung, Es 
fehle. an. sanitären Einrichtungen, Diese er- 
innerten ‚an die. schlimmsten: Zeiten der Vor- 
kriegs-Fremdenlegion, Die Lazarette seien: ver- 
wänzt und verlaust, Ehemalige Freudenmäd- 
chen übten die Funktion von Krankenpflege- 
rinnen atıs/ Die Uniformen in den Magazinen 
glichen Lumpensammelstellen, ‘und, in den 
Offiziersunterkünften würden Galage 'abgehal- 
ten, Die Instruktionsstunden würden von Un- 
teroffizieren geleitet, die kaum lesen und 
schreiben könnten und: betrunken zum Dienst 
kämen, wo sie mit der Hundepeitsche' Zucht 
zu halten suchten. Alla in der alten Fremden» 
legion üblich  ewesenen Perversitäten und 
Grausamkeiten fänden auch in der sogenann- 
ten neuen französischen Armen in. Nordafrika 
ihre Anwendung und hätten dazu geführt, daß 


Technischer Wettbewerb 


Berlin, 6. März, Der Reichsjugendführer hat 
im Einvernehmen mit dem Reichsminister für 
Rüstung und Kriegsprodüklion die Durchfüh- 
rung. einer Aktion „Jugend und Technik’ yver- 
fügt, ‚die aus einer Erweiterung der allgemei+ 
nen Werkarbeit der Hitler-Jugend mit der An- 
fertigung technischer Arbeiten, dem Aufbau 
von‘ freiwilligen technischen Arbeitsgemein- 
schaften, dem Ausbau des technischen Jugend: 
schrifttums und vor allem aus der jährlichen 
Durchführung eines technischen Wettbowerbes 
besteht... Diese Aktion’ wird ein Beweis dafür 
sein, wie stark die nationalsozlalistische Ju» 
gend‘ die Technik in ihrem Lebensgefühl und 
In\ihrer Erziehungsaäufgäabe einbezogen hat, 

Am technischen Wetllbewerb können sich 
auf Gründ freiwilliger Meldungen "über die 
Führer und‘ Führerinnen’ der zuständigen Ein- 
heiten bzw, über die Bannführungen der Hitler- 
Jugend alle begabten und interessierten Jun- 
gen im Alter von-14 bis 18. Jahren und Mädel 
von 14 bis 21 Jahren beteiligen, 


T 


> 


Schweres Infanterleg 
In dem völlig zerstörten Ort Carroceto bei Aprilia 


den Truppe den Weg zu bahnen, 


$ 
Nas deutsche Volk eine starke Wehrgemeinschaft 


Litzmannstadt, Adolf-Hiller-Straße 86, 


sprachen zur Posener SA, 


Osten gegen die Mächte des Imperialismus 
der Vernichtung und des Bolschewismtus 
auısgefochten werde, stehe das nallonalsozia- 
listische Reich als Schildträger der Ordnung 
und der sozialen Gerechtigkeit, 
Kampf ‚jemals einen Sinn gehabt habe, so sel 
es dieses Ringen. Hier gehe es nicht um be- 
langlose, dynastische oder konfessionelle Fra- 
gen, sondern dér. Kampf habe heute seinen 
großen und tieferen Sinn in unserer Volk- 
werdung, Dieser Kampf, der erstmalig von 
allen” deutschen Stämmen unter der einen 
Fahne geführt werde, werde den größten Sieg 
in der deutschen Geschichte bringen. Er werde 
darüber hindus aber auch die Lebensgrundlage 
von vierhundert Millionen Europäern schaffen. 

Bei einem Empfang der Tagungstellnehmer 
im Rathaus trug sich der Stabschef der SA, 
in das Goldene Buch der Gauhauptstadt ein. 


„lächerliche Flohlegion“ 


die neu ankommenden Rekruten lieber in das 
Konzentrationslager gingen als in die Kaserne, 
Es sei schwer, in das Chaos Ordnung zu brin- 
gen, da es an geeignetem Ausbildungspersonal 
fehle und das alte nicht mehr erzogen werden 
könne, 


De Lattre de Tassigny hat schließlich noch 
bemängelt, daß die  anglo-amerikanischen 
Truppen die französischen noch immer als 
Soldaten zweiten Grades betrachten und diese 
ihre Mißachtung bei allen Möglichkeiten spü- 
ten ließen: Es gebe. in Algier und ‚in allen 
algerischen Städten Lokale, die nur anglo- 
amerikanischem. Militär zugänglich seien und 
die Aufschrift tragen: „Für fränzösische Sol- 
daten verboten“ oder „Nur für Besatzungs- 
truppen”, 'worunter Franzosen nicht verstanden 
würden, 


In ’anglo-amerikanischen Kreisen sei Jange 
das Schimpfwort „Lemon au Puce (Flohlegion) 
umgegangen und haba sich so eingebürgert, 
daß ‚es selbst die Gässenjungen Auf der- Straße 
vörübermärschlerenden französischen Truppen 
zugerufen hätten, Dieser schlechte Ruf der 
französischen Soldaten sei so verbreitet ge- 
wesen, daß in den Kinos zivile Besucher auf- 
gestanden und! hinausgegäangen wären, wenn 
sich französisches’ Militär in’ die gleiche Reihe 
gesetzt habe, 


der Hitler-Jugend 1944 


jugendführer Artur Axmann wenden sich zum 
Auftakt des Wetibewerbes mit einem Aufruf 
an die deutsche Jugend. 


Drei USA,-Panzer als Morgengabe 


Berlin, 6, März. -Añ der Cassino-Front er- 
beuteten deutsche Sturmartilleristen dieser 
Tage drei nordamerikanische Panzer. Die 
Kampfwägen wären bei stöockdunkler Nacht in 
den Ort elngedrühren, standen zwischen den 
Häuserresten und wußten nicht recht, wöhin 
sie sich wenden sollten. Drei deutsche Ge: 
schützführer, ein Oberleutnant, ein Wächlmei- 
ster und ein Unteroffizier, stiegen aus ihrem 
Sturmgeschütz aus, arbeiteten sich zwischen 
den Ruinen durch Keller und Trümmer an die 
feindlichen Panzer heran und warfen Handgra- 
nateni "Die drei Besätzungen stiegen aus. 
15. Nordamerikaner erhoben die Hände, - Aber 
die Motoren der Panzer liefen nocni; Deutsche 


Fahrer eilten heran, Nach einigen Handgriffen 
rollten die Kamplwagen, diesmal mit deutschen 
Besatzungen, «die sie im Mortennebel ihrem 
Abteilungskommändeur vor die 
stelllen, 


Bunkertür 


eschütz in Stellung 


ist Inmitten abgeschossener. felndiicher Panzer- 
wagen eln deutsches Infanterlegeschütz aus Selbstfahrlafette in Stellung gegangen, um der vorgehen- 
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Frankreich und die Invasion 


Von unserem Pariser Verlreler E. §. Hansen 


Bei einem Rundgang durch, die zerstörten 
Stadttelle Londons soll Churchill erklärt haben, 
es sei qanz wie in älten Zeiten. Das spüren 
nicht nùr die Briten. Wenn das Motoren- 
geräusch. der deutschen Geschwader in den 
kalten Nächten dieses Spätwinters über dem 
französischen Westen zu hören ist, erinnern 
sich die Bewohner an den Herbst 1940 und -an 
das Frühjahr 1941. Eine Illusion fliegt mit den 
Geschwädern dayon: wie konnte man glauben 
daß die deutsche Luftwälle im Westen ausge- 
schaltet sei? Jetzt ist die Stunde gekommen, 
in. der sie  zurückschlägt: Gleichzeitig aber 
erscheint. die Frage der Invasion in elnem 
neuen Blickfeld. Die "Besichtiqungsreisen des 
Generalleldmarschalls Rommel haben die Auf- 
merksamkelt erneut auf die gewalligen Bafe- 
stigungawerke an den französischen Küsten qe- 
lenkt. Wird die Invasion éin Spiel sein? Diese 
Ansicht ist längst hinfällig geworden. 


Rommel hat nicht allein die Kanalküste'be- 
sichligt, die amtlichen Berichte haben sein Er- 
scheinen ebenso bei Hendaye an der spani- 
schen Grenze, an wichtigen Pünkten der Bis- 
kayaküsle, in der Normandie wie an den bre- 
tonischen. Felsenriffen angezeittt, Rommel Ist 
auch in Frankreich ein großer Name; man 
weiß, daß dort, 'wo,er mit'seinen Männern 
lehl, „rommelt“ es, Man macht sich darüber 
seine Gedanken in Frankreich. Generalfeld- 
märschall von Rundstädt hat kürzlich In einer 
bei den Franzosen stark beachteten Erklärung 
betont, daß der Atlantikwall mit der Mäginot- 
linie nicht zu vergleichen sei, „in wenigen 
Stunden in voller Wucht zum Gegenangrifl an- 
treten können”, das war die Parole, mit der 
er die Aufgabe dèr „zahlreichen qroßen Reser- 
ven“ kennzeichnete. Und auch Rundetädt ist 
ein Begriff aus zwei Feldzügen in Frankreich, 

Wenn man in Frankreich lebt, fragt man 
sich täglich, wie sich die Franzosen die nächste 
Zukunft vorstellen. Solange der Plan einer In- 
vasion schwebt, „ist däs Hin und Her Ihrer 
sich widerstreltenden Gefühle verfolgt und 
beschrieben worden. Kein politisches oder mill- 
tärisches Ereignis’ von Belang bleibt auf sie 
ohne Einfluß, Der Kampf bei Cassino und 
Nettuno hat das Vertraten In dia Kraft Eng.» 
lands und Nordamerikas nicht beslärken kön- 
nen; die Landung hinter der deutschen Front 
wurde als Genstalpröbe für die Invasion auf- 
gefaßt, die Einkesselung des Brückenkopfes und 
Zurückdrängung des Feindes als Vorzeichen 
gedeutet, Die wirkliche Lehre des Feldzuges in 
Italien für Frankreich aber liegt auf anderer 
Ebene, Die Folgen der Invasion für Italien 
sind eine Zukünftsmöglichkeit für Frankreich. 
Gerade die Schneckenoffensive gleicht einer gi- 
gantischen Dampftrommel, die das Land Meter 
um Meler niederwalzt. Ein Franzose, der an 
den Erfolg eines Ländungsunternehmens Im 
Westen alaubt, kann doch nicht annehmen, 
daß die Briten und Amerikaner hier schneller 
vorwärtskommen könnten als in Italien. 

Es ist nicht unsere Aufgabe, zu entscheiden, 
wieviel Frankreich zu verlieren hat, aber daß 
es «ehr viel ist, unterliegt keinem Zweifel, Dia 
Gefahr von Massäkern und Zerstörungen, vor 
denen das Land im Westfeldzug durch die 
Schnelligkeit der deutschen Operationen fn 
größtem Umfange bewahrt wurde, erhebt sich 
riesendgroßB auf dem Hintergrund einer Inva- 
sion. In Italien hat die Kriegsmaschine auch 
historischen Monumenten. keinen Pardon gê- 
geben, in Frankreich würde sle den Hütten 
nicht ausweichen. Vom "Monte Cassino zum 
Louvre ‚Ist nur ein kurzer Schritt; ‚wo alle 
Steine, als Poslkartenplunder bezeichnet war- 
den; tef unter dem Louvre hoch aber steht 
den Aggressoren von’ London die Heimstätta 
des: kleinen Mannes mit seiner Familie und 
seiner Habe. Laval hat vor einigen Tagen erklärt, 
Frankreich müsse sich bei einer Invasion 
darauf" gefaßt machen,- daß seine Städte und 
Dörfer, ‚seine. Verkehrswege und Brücken und 
seine Einwohner unter einem Hagel von Bom- 
ben untergehen würden... 


Diese Äußerung vor einer Abordnung süd- 
französischer Bürgermeister, die den Iranzösi- 
schen Regierungschef in Vichy: aufsuchten, 
war’auch In anderer Hinsicht bemerkenswert, 
denn Laval kam auf die Frage der nationalen 
Ehre"zu sprechen, , War der Waffenstillstand 
eine Schande?‘ Lava) wiederholte, daß ein 
ehrenvoller Waffenstillstand das einzig Mög- 
lizhe für Frankreich gewesen sei, wobei die 
Betonung mit vollem Recht auf „ehrenvoll qe- 
legt werden: kann, Man braucht nur den Waf- 
fenstillstand von Complögne mit dem Bado- 
lios zu vergleichen, um zu erkennen, wie aroß 
der Unterschied ist. "Von der Seite der natio. 
nalen. Ehre her gibt es nichts; was die Ver- 
wüstung Frankreichs rechtfertigen könnte. Dies 
wär es wohl, was Läval zum Ausdruck brin- 
gen wollte, Die neun Momente aber, die sich 
für Frankreich ergeben haben, können dazu 
beitragen, den Franzosen klar zu machen, daß 
die Invasion für sie nür Unglück "bedeuten 
kann, daß die deutsche Führung ihr ruhig 
und entschlossen 'entgecensieht, und daß end- 
lich der Zusammenbruch eines Invasionsver- 
suches die Rettung Frankreichs sein wird, 


| 


oe m —— 


= 


An 


Wir bemerken am Rande 


Onkel Sam in Hemdsärmeln Zu den vielen Bü- 


A A chem, die In letzter 
Zeit über Amerika erschienen sind, steuert Kurt G. 
Sell, 15 Jahre lang ‚Vertreter des DNB. in Washing: 
ton und zuletzt einziger deutscher Pressevertreter 
bei den Pressekonferenzen des Slaalssekrelärs Hull 
und den Presseempfängen des Präsidenten Roosevelt, 
ein Budi eigener Note bei: „Worüber mun in Ame- 
rika spridit“, Verlag Franz Müller, Dresden, Das 
Buch ist kein. Tendenzwark. Es Ist von einem Mann 
neschrieben, der viele Jahre unter Amerikanern 
leble und Onkel Sam in Hemdsärmeln zu Hause 
kennenlernte, wo er sich am ungezwungensten gibt. 
Aus dieser gründlichen Kenntnis des amerikanischen 
Alltags heraus entwirft Sell das Porirät- des Ame- 
tikaners und seines Präsidenten. 'Br zelal, wie der 
Schmelztiegel Amerika noch Immer in Gärung isl, wle 
der „Mensch von der Stange‘, der In gleichem 
Maße iNf und trinkt, sich 'kleldet, denkt und. plant 
wie sein Landsmann, nur eine Verlegenheilslösung 
ist und wle Amerika nichts von dem kenni, whs 
man ein einheitliches Nationalgefühl nennt: Wer, 
wie Sell; mit dem Mythos vom Land der unbegrene- 
ten Möglichkeiten aufräumi und Amerika ohne 
Maske zeigt ala das Land der sungelösten sozialen 
Frogen, In dem elne dünne, stark Jüdisch durdh- 
balzte Oberschicht am Schallwerk sitzt, während 
Millionen auf Parkbänken und In U-Bahnen-Tunnels 
nächligen müssen, der sieht auch das Problem Roose- 
velt anders als die landläulige Meinung. Roosevelt 
hat nichts mit der Mentalität der breilen Masse des 
amerikanischen Volkes gemein, Er hal seinen Aul- 
trag vom Internationalen Judentum, dem er seinen 
Aufstleg und sein Verbleiben an der Macit verdankt, 
Wallstreet und sein Gehirntrust dirigleren den Prä- 
sidenten. In Ihrem Auftrag liel er dem Kriege nach, 
der im amerikanischen Volke nicht populär Ist, der 
aber erlragen wird, well man ihn durch nichts Bes- 
seres erselzen kann. Roosevells Ziel ist die Welt- 
herrschalt, das amerikanische Volk ‚bedeutet für ihn 
nur Experimentlerleld wie die amerikanischen Hills- 
völker, Im übrigen Ist er ein politischer Charlatan, 
der sell seinem Amtseintriit mit hohen Dellzits ar- 
beltet und seine Polltik Immer nur nad den Ge- 
sichtspunkien des Stimmenlangs ausrichlefe. Es ist 
das Verdienst Sells, dad er die amerikanische De- 
mokratie und den amerikanischen Alltag als Nühr- 
boden dieser außdenpolilischen Experimentiererel 
zeichnel, Wer den genörmien amerikanischen Ein- 
heltsmenschen kennt, dessen Leben um Eiswasser, 
Baseball, Drugstore, Poker, Konserven und elektri- 
sche Kühlschränke kreint, wer von seinem überslel- 
gerten Lokalpatriotlsmus weiß und von seiner Sucht, 
sièis das Größte und Gewalligste zu besitzen, der 
versteht, -weshalb dieser verweichlichte Menschentyp 
wie Knelmasse in der Hand seines Jüdisch geleiteten 
Präsidenten ist, PI, 


Nutzlose Nebelwand 


Berlin, 6, März. Nach längerer Pause lebte 
die Kampitätigkeit an beiden Fronten der 
Krim, sowohl im Raum von Kertsch als auch 
im Ssiwash-Brückenkopf in den letzten Fe- 
bruartagen wieder auf, Bei einem Angriff in der 
Nähe der Küste legte der Feind eine künst- 
liche Nebelwand über die Front, um sich un- 
bemerkt an unsere Stellungen heranarbeiten 
zu können, Da sich jedoch die Windrichtung 
plätzlich änderte, zog der Nebel in Richtung 
der sowjetischen Linien ab. Die überraschten 
Bolschewisten, die vereinzelt bis an das erste 
Drahthindernis herangekommen wären, gerie- 
ten in das schlagartig einsetzenda deutsche 
Feuer und mußten sich unter Zurücklassung 
von zahlreichen Toten und Verwundeten 
schleunigst zurückziehen. 


Bulgarien wird stets für seinen Besitz kämpfen 


Solla, 6. März. Eine entscheidende Absage 
an die feindliche Aufforderung, die bulgari- 
schen Truppen aus Mazedonien und Thrazien 
zurückzuziehen, bedeutet die Rede, die der 
bulgarische Bautenminister Ingenieur W às si- 
leff am Sonntag in Anwesenheit bes bulga- 
tischen Ministerpräsidenten Boschiloff auf 
einer großen Volksversammlung im Schwarz- 
meer-Hafen Warna gehalten hat, 


Als erster Redner begründete Wassileff den 
historischen und ethnographischen Anspruch 
Bulgariens auf diese beiden Provinzen und 
sagte, heute sei die Losung des Volkes: „Was 
uns gehört, geben wir nicht her!" Die von 
Roosevelt. und Churchill verfaßte Atlantik- 
Charta sei, wie. jedermann wisse, nichts an- 
deres als das alte Lied Wilsons. Die Feind- 
propaganda verlange: „Räumt Mazedonien und 
Thrazien!” Eine Erfüllung dieser Forderung 
wäre eine Versündigung an den zahllosen 
Opfern, die für die Befreiung dieser Provinzen 
gebracht wurden, aber auch ein Verstoß gegen 
die nationale Ehre ‘der Bulgaren, Der Feind 
suche durch seine Bombenangriffe den natio- 


nalen Geist der Bulgaren zu zersetzen, Er — 
der Minister — äber erkläre eindeutig, und, 
dies möge man auch in London und Washing- 
ton hören, Bulgarien werde für die Erhaltung 
seiner nallonalen Freiheit unbeirrt Kämpfen. 

Uber die Beziehungen zür Türkei sagte 


"Wassileff, daß seit dem Balkankrieg keine strit- 


tigen Fragen das Verhältnis zur Türkei mehr 
getrübt hätten, Die traditionelle Freundschaft 
Bulgariens mit Rumänien sei durch den Ver 
trag von Cragowa wiederhergestellt, Abschlie- 
Bend gab .der Minister ein klares Bild der 
Kriegsereignisse und einen zuyversichtlichen 
Ausblick auf den Sieg der Dreierpaktstaaten, 

Näch diesen mit großem Beifall aufgenom- 
menen Worten des Bautenministers gab der 
Ministerpräsident Boschiloff seine Zustim- 
mung zu der Erklärung des Bautenministers 
Wässileft. Anschließend gab er einen ausführ- 
lichen Überblick über die Wirtschaftslage des 
Landes, Beide Redner ernteten von der Ver- 
sammlung jubelnde Zustimmung, die Reden 
wurden über den gesamten bulgarischen Rund- 
funk übertragen? 


Die Briten verspotten ihre willfährigen Marionetten 


Genf, 6, März. Nach der Devise „Der Mohr 
hat seine Schuldigkeit getan, er kann gehen”, 
lassen jetzt die Engländer die verschiedenen, 
einst von ihnen hochgepäppelten Exilregierun- 
gen auf Druck Stalins fallen, nachdem man sie 
nach allen Regeln der britischen „Diplomatie“ 
ausgenutzt hat, Die englische Zeitschrift „Tri- 
bune” öffnet obendrein noch die Schleusen 
Ihres Spottes und nennt den Verräleikänig 
Viktor Emanuel — typisch für die britische 
Mentalität — rundheraus eine Marionette, mit 
der die Alliierten Theater. spielten, Das Blatt 
schreibt wörtlich: „Schon werden die Mario- 
netten entstaubt, gewaschen und neu vergol- 
det. Unsere Experten haben die Stabilisierungs- 
formel durch Verwendung von Marionetten in 
Nordafrika ausgebreitet, wo sie Darlan kurz 
gebrauchten, Nachdem diese Formel auch in 
Italien angewandt wurde, werden jetzt die Ma- 
tionetten in der ganzen Welt hervorgahult." 
Die Zeitschrift übergießt dann auch die übri- 
gen; an Englands Fäden tanzenden Marionetten 


mit ihrem Spott und erwähnt die Schwierig- : 


keiten, die sich in letzter Zeit .mit der „etwas 
eigenwilligen‘' Marionetten in Kairo, Georg 
von Griechenland und Peter von Jugoslawien, 
ergeben haben um dann forlzufahren: „Tat- 
sache ist, daß Marionetten aus Holz und Pappe 
viele Vorteile haben", ihre Bewegungen könn- 
ten nämlich genau in Schach gehalten werden, 


Der Wiederaufbau in Italien 


Mailand, 6, März, Das Nationaldirektorlum 
der Republikanisch-Fäschistischen Partei trat 
in Brescia zu einer ersten Tagung’ zusammen. 
In den fast sechs Monaten seit der Befreiung 
des Duce kann, wie der Parteisekretär fest- 
stellte, ein auf allen Gebieten einsetzender 
Wiederaufbau des nationalen Lebens festge- 
stellt werden. Zehntausende faschistische Par- 
teimitglieder haben sich zur neu gebildeten 
Wehrmacht gemeldet; Die Ausbildung weiterer 
Tausender von Freiwilligen ist überall im 
Gange, Die’ Mobilisierung der faschistischen 


Heftige Abwehrkämpfe im Südabschnitt der Ostfront 


Aus dem Führerhauptquartier, 6, März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Südabschnitt der Ostiront setzte der Feind 
seine erlolglosen Angrifie südlich Kriwo] 
Rog fort, Der Schwerpunkt der sowjetischen 
Durchbruchsangrifie legt nunmehr im Abschnit 
von Swenigorodka, wo die Sowjets gestern mit 
starken Infanterie- und Panzerkräften zum Ane 
griit antraten, und besonders im Raum südlich 
Schepetowka, wo sich die Abwehrschlacht mit 
weiter vordringenden bolschewistischen Krät- 
ten zu großer Heftigkeit steigerte, In beiden 
Abschnitten stehen unsere Truppen in schweren 
Abwehrkämpien. Der Feind verlor dort 69 Pan- 
zer, Im mittleren Frontabschnitt scheiterten an 
der Autobahn Smolensk-Orscha von 
zahlreichen Panzern unterstützte, mehriach wie- 
derholte Angriffe unter hohen blutigen Ver- 
lusten für den Feind, Südöstlich Witebsk er- 
rangėn unsere Grenadlere, von „Tigern“, Sturm- 
artillerie, Panzerjägern und Flakartillerie her- 
vorragend unterstützt, erneut einen vollen Ab- 
wehrerlolg gegen die auch gestern lorlgesetzten 
sowjetischen Durchbruchsversuche. Auch nörd- 
lich Pleskau und bei Narwa wurden wiederholte 


DasGeheimnisderSeeklause 


Von Gustav Renker 
13) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

„Ich bin schon In der Stube da gesessen”, 
sagte der Alte, „wie er noch in Abrahams 
Wurstkessel geschwommen ist (Volksausdruck 
für noch ungeboren sein). Hab hier manchen 
härten Taler gelässen, und zahl auch jetzt meine 
Zehrung.” Er setzte den Hut wieder auf, wie 
es Bauernsitte im Wirtshaus ist, und ließ sich 
breit an einem Tisch nieder, 

Der Kellner wurde höflicher, „Excusez, 
monsieur! Das wußte Ich nicht, Wir haben 
Consommé Celestine, dann Escaloppes avec 
Verdure, j+" 3 

„Hör er auf mit dem Geplapper! Wenn eine 
Fleischsuppen ‘da let und ein‘ Beinfleisch mit 
Kren, schmeckt's mir auch.” 

„Eh blen, cela va sina dire!” 

Der Alte schüttelte den Kopf und begann 
sein Pieiflein zu stoplen, Aber er hielt mit die- 
ser Tätigkeit sofort Inne, als ein Mann in dia 
Stube trat, der durch seinen ungeheuerlichen 
Bauch auffiel Er trug ihn vor sich her, wie 
eine Waschlrau ein Schaffel mit Wäsche trägt, 
bei jedem Schritt schwappte der Bauch gleich 
einer tanzenden Kugel auf und nieder. Der 
Mann war noch jung, zumindest in vollsaftigem 
Alter, und halte ein ebenso Kluges wie ver- 
schlagenes Gesicht, dem eine Brilla etwas 
Wärdevolles verlieh, 

Der Kellner, der auf dem hS = zur Kücha 
mit dem Dicken zusämmengetroffen war, fü- 
sterte dlesem etwas zu, worauf sich die wab- 


feindliche Angriffe in erbitterten Kämpfen zu- 
rückgeschlagen. Einige Einbruchsstellen konn- 
ten in erfolgreichen Gegenangriffen bereinigt 
oder eingeengt werden. Bei den Abwehr- 
kämpfen im Südabschnitt der Ostfront haben 
sich die fräünkisch-sudetendeutsche 46, Infan- 
terle-Division unter Führung des General- 
leulnants Röpke und die ostmärkisch-badische 
23. Panzerdivision unter Führung des General- 
majors Kräber hervorragend bewährt, 

In Itallen kam es zu, keinen Kampi- 


handlungen von Bedeutung. \ 

Feindliche Torpedoflugzeuge versenkten In 
der Nacht vom 5. zum 6. März nördlich Bor- 
kum den in einem deutschen Geleit fahrenden 
schwedischen Dampier „Diana“. Von den Si- 
cherungssireitkräften des Gelelts und der Bord- 
fiak wurden zwei der drei angreilenden Flug- 
zeuge abgeschossen, Bei der Abwehr teind- 
licher Luftangrlife gegen deutsche Stützpunkte 
in den besetzten Westgebleten wurden am ge- 
strigen Tage acht feindliche Flugzeuge, dar- 
unter drei Bomber, abgeschossen. Einige feind- 
liche Störflugzeuge waren in der vergangenen 
Nacht Bomben im westdeutschen Raum, 


bernde Bauchmasse in der Richtung des nun- 
mehr besetzten Misches hin bewegte. Ihr 
Eigner, der vor den erstaunten Augen des Al- 
ten beim Nüherkommen wie eine Lawine zu 
wachsen schien, fragte mit öliger Freundlich- 
keit: „Nun, Vaterle, den Kronenwirt wollt Ihr 
sprechen? Der bin ich, wenn's jetzt hier auch 
anders heißt.‘ 

„Das merk ich. Französisch, so viel fran- 
yorach. Und der alte Naz Falzer ist nicht mehr 

er LLJ ’ 

„Der ist längst tot, Ihr seid wohl von weit 
her, daß Ihr das nicht wiBt?" 


„Von weit her“, Nlüsterte der Alte, als, 


spräche er zu sich selbst, „Die Zeit ist über 
mich weggegangen. Der Falzer tot — und der 
Kronenfritz? Der alte Hausknecht? — wie ein 
Zwergmäanderl war er, und Bart ist ihm mie 
keiner gewachsen.” i 

Der Wirt hob die Achseln, wobei sich auch 
der Bauch wie ein Blasbalg hob, „Hab ihn nicht 
gekannt. Ich bin selbst erst vor drel Jahren 
zugewändert, Aus. Wien." G 

„So, £0! Wird schan so sein, daß alles Alte 
tot ist, Lange Zeit, lieber Herr, gar 60 aage 
Zeit. Der Kronenwirt, der Falzer mein ich, {at 
ehedem auch Bürgermeister gewesen. Tät halt 
ga AN rgBEnINGER| brauchen — entschuldigt 
& on “ 


„Das hab ich nicht zu entschuldigen, Abe “ 


Bürgermeister gibts keinen mehr, das solltet 
Ihr doch wissen, Wir haben jetzt den Mairs, 
und der hat sein Amt im Schloß.” 

„Maite — Maire!“ schüttelte der Alte den 
Kopf. „So viel fremd bin ich geworden." 


Jugend schreitet weiter fort, Der Tätigkeit der 
faschistischen Partei ist heute von der Wieder- 
aufnahme des Kampfes an der Front und der 
neuen revolutionären sozialen Geselzgebung 
beherrscht, 


Noch immer nicht genug Juden? 


Stockholm, 6. März. Auf einer Versamm- 
lung der Hebrälschen Gesellschaft in New York 
erklärte der USA.-Justizminister Biddle, er 
mache den Vorschlag, die Vereinigten Staaten 
sollten nach dem Kriege ihre Türen für die 
Juden offen halten. Es sei kein Grund für eine 
Beunruhigung vorhanden, wenn in jedem Jahr 
28 000 Juden zur Einwanderung zugelassen wür- 
den, — Ein neuer Beweis für die enge Ver- 
pflechtung der Roosevelt-Regierung mit den 
Interessen des Weltjudentums! 


Freimaurer spannen ihre Fäden zum Feind der Nat! il 


. Rom, 6, März, Die Nächricht, daß ein Drit- 
tel der ehemaligen Italienischen Kriegsmarine, 
die sich auf Weisung Badoglios dem Feind 
übergeben mußte, an Sowjetrußland ausgelie- 
fert werden soll, hat die Bevölkerung Roms 
aufs tiefste erregt, „Popolo di Roma“ erinnert 
daran, daß im Marineministerium, einem ge- 
waltigen Prunkbau an den Ufern des Tiber, 
freimaurerische Admirale ihre Fäden spannen, 
um Italiens Flotte dem Feind auszuliefern. Von 
hier aus wurde, 60 schreibt das römische Blatt, 
der Kurs der nach Nordafrika fahrenden Ge- 
leitzüge dem Feind gemeldet, von hier aus 
wurden die Befehle erteilt, die die Italleni- 
schen Kriegsschiffe zum Einstellen des Feuers 
zwangen, wenn der Sieg in Reichweite war, 
von hier aus wurde in schmählicher Weise 
über die Auslieferung der italienischen Kriegs- 


Kühne Vorstöße unserer Grenadiere bei Smolen 


Berlin, 6, März. Im Rahmen der deutschen 
Aufklärungstätigkeit im Raum westlich Smo- 
lensk hatten, nach erweiternden Meldungen des 
Oberkommandos der Wehrmacht, Stoßtrupps 
eines badisch-württembergischen Grenadier- 
regiments nördlich der Rollbahn Smolensk— 
Orscha im Schutze einer Feuerglocke das 200 
Meter breite Niemandsland überwunden und 
waren unter Ausnutzung bereits vorher frei- 
geschossener Minengassen an drel Stellen in 
die feindliche Bunkerlinie eingebrochen, Nach- 
des sie beim Aufrollen der Gräben die Bunker 
gesprengt, die Besatzung vernichtet und feind- 
liche Gegenstöße abgeschlagen hatten, setzten 
sie sich unter Mitnahme von Gefangenen und 
erbeuteten Waffen wieder ab. 
land versuchten die Bolschewisten, dem Stoß- 
trupp durch Artilleriefeuer den Rückweg zu 
verlegen, 
Gruppe der Gefangenen, 
wurden. s 

Obwohl das Unternehmen als solches erfolg- 
reich verlief, war infolge dieses Zwischenfalles 
das Hauptziel, nämlich Gefangene zur Feststel- 
lung der auf der Gegenseite eingesetzten Trup- 
pen einzubringen, nicht erreicht worden. Ein 
daraufhin neu angesetzter Vorstoß erfüllte 
dann die gestellte Aufgabe, Nach eingehender 
Vorbereitung durch Spähtrupps, brachen die 
Stoßtrupps bei Nacht in die stark besetzten 
feindlichen Gräben ein; sie rollten mit Hand- 


die sämtlich getötet 


Eben trat der erste Mittagsgast ein, und der 
Wirt wandte sich mit einem bedauernden „da 
kann man nichts machen" von dem Tische des 
Mannes ab, 

Der fragte nicht, teils weil er zu schüchtern 
war, teile weil er wußte, daß er hier mit seiner 
Absicht fehl'am Ort sel. Er aß seine Mahlzeit 
und. blickte immer wleder verwundert auf das 
60 ganz veränderte Bill, das ihm die alte Kro. 
nenatube bót, Verschwunden waren die heime- 
ligen Bilder — oh, er entsann si:h Ihrer noch 
60 genaul Ein röhrender Hirsch, die Fuc + 
sippe im Walde, der Gemsbock auf hohem Fels, 
Auch die Geweihe. waren verschwunden, der 


‘plump ausgestopfte Jungbär ebenfalls, über den 


sie oft gelacht hatten, weil er wie ein großer 
brauner Nudelwalker ausgesehen hatte, Alles 
war feiner, gepflegter, städtisch nachgeahmt, 
aber die Gemütlichkeit der alten Krone war 


‚dahin, Groß hing an der Wand das Bild Napo: 


leons; und um dieses, hübsch angeordnet, 
wanden sich farbige Schleifen — die Trikolore 
Frankreichs, f 

Das alte Mann! sah däs, und sein Gesicht 
wurde seht finster, Er aß hastiger, als er es 
gewohnt war, zahlte und ging. 

Er trippelte durch die engen Straßen des 
Marktes. Die Häuser waren die gleichen, da 
hatte sich nichts geändert, aber die neue Zeit 
und ‘das neue Reich, dem dieses Stück Kärntens 
angezwungen war, hatten überall ihre Stemps) 
aufgedrückt, Liehedienere) gegen die fremden 
Herren schien schleimig und breit durch die 
Gassen zu kriechen, 

Vor .dem Grafenschloß stand ein französi- 
scher Posten -und blickte gelangweilt drein. Das 


Im Niemands- 


Hierbei schlug ein Volltreffer in die, 


Eichenlaub für General Mieti 


Führerhauptquarlier, 6, März, Der I 
verlieh am 1. März das Eichenlaub zum I 
kreuz des Eisernen Kreuzes un General aeli 


Bereits vier Monate, nachdem General der A 
terig Mieth für seine hervorragenden Leistung® 


zes erneut ausgezeichnet worden. 
langen Kämpfen im Brückenkopf Nikopol, 
besonders’ bei den Absetzkämpfen. und den 
Angriffen zur Verhinderung feindlicher Umfa je 
versuche, hat’ er sich als Kämpfer und Führt 
hohem Maße bewährt, General der Infanterie g 
wurde am 4. 6. 1888 als Sohn des Malors a. s 
in Eberswalde (Mark Brandenburg) gebofen: A 
hört seit 1906 dem deutschen Hesre an und wer 
Ausbruch des ‘genenwärtigen Krieges Chef dès f 
neralstabs eines Armeckorps in Wiesbaden. 


Der kinderliebe Erzbischof 

Gent, 6, März; Der Erzbischof von Can 
bury beschäftigt eich ausnahmsweise A 
mit etwas anderem als der Verherrlichung mi 
anglo-aAmertikanischen Luftterrors und der ag 
brüderung mit den bölschewlstischen priet 
mördern. Laut „Dally Sketch“ meinte er IN 
verpool in einer Rede, jedes englische 
müsse in. einem Hause geboren werden, 
wirklich. als Familienunterkunft bezel 
werden könne und müsse die Nahrung b 
men, die es für seine körperliche Gesund 
benötige, Er uxterstrich erneut mit di 


in einem der reichsten Länder des ganzen = 
balles, das über alle Nahrungsmittel- und RO 
stoffquellen der Erde verfügte, völlig unge 
gend waren und sind. 


Nach „Dally. Mall’ erregte es größtes Aulson 
In der Londoner City, daß sich der Woolworti-B6f Jede 
'zern zu einer Herabsetzung der Dividende voni Auf Gr 
v. H. für 1942 auf nur” 40 v. H. im Jahre 1943 Tin, 
schließen mußle. P hin Tierhi 


Flotte verhandelt und der Befehl zu deren 
lieferung gegeben. 
Sowjetpläne mit Italiens Kriegsschit® w 


Stockholm, 6. März, Roosevelts Mittel) 
daß die Sowjetunion ein Drittel der ital 
schen Flotte erhalten soll, hat in Washind® 
nach einer. Meldung. von „Stockholms Tidn 
gen", Aufsehen erregt, In diplomatischen Wi 


Forderung, Mehrere Beurteiler «alauben, $ 
die Sowjetunion nach dem Mittelmet 
strebe; auch der Atlantik und der, nördlie hi 
Stille Ozean scien die Ziele des sowjetlstl 
Verlangens nach dem offenen Meer. 4 
, Asenfelle 
Mi, Wir sa 
granaten und Maschinenpistolen die bolsos; und 
wistische Stellung in einer Breite von 250 M 
tern auf, sprengten Bunker und Kampfställ 
und brachten Gefangene ein; während 
Stoßtrupp nur vier Leichtverwundete haki 
verlor der Feind 29 Tote. 
Drei Tage später kam es zu einem nei 
« Unternehmen eines Stoßzuges des Regime 
gegen die in nächster Nähe unserer Hau 
kampflinie gelegene vorgeschobene Stell 
der Sowjets am Bahndamm südlich der Sma 
sker Rollbahn, Nach eingehender Vorberelll! 
stießen zwei Stoßgruppen gegen die stark” 
festigte und auf das hartnäckigste. verteidi 
feindliche Hauptkampflinie. vor. Die 
Stoßgruppe brach nach Überwindung eines” 
nenfeldes jeden Widerstand des Feindes 
Nahkampf. Auch die zweite Stoßgruppe 
mittlerweile ‚hundert Meter Graben aufge 
Bei der Vernichtung eines, Bunkers konnte 0% 
Reihe schwerer Watten zerstört werden, f 
harten Handgranatenkämpfen gelang die 13 
einigung mit der anderen Stobarippa, Die? 
schewisten büßten insgesamt 25 gezählte 10 
mehrere stark befestigte Bunker mit einer" 
bekannten Besatzungszahl, Gefangene, Mass 
nengewehre und Flammenwerfer ein, r 


Verlag und Druckt dter Druckerei w V 
Valdise 1 le a (s Z Wehrmacht) u Bertold 
Hanptschriftleitarı Ie. Kurt Pleifler, vu 


inte 8. 


dürre Männlein mit dem auffallend blel@ 
Gesicht schien es nicht zu beachten; es gwg 
viele Leute hier aus und ein. Der Alte aW 
wagte es nicht, den Mann mit der Bären’ 
mütze zu fragen. Es wird wohl wo angesch ai" 
ben sein, wo dieser Maire wohnt, dachte 5 
Er schlürfte mit seinen knickerigen KU 
sich mehr. vorwättsschiebend als schreiten 
durch die langen Gänge und triig seinen groygigsb 
blauen Regenschirm unter dem Arm. al di 
Türen waren französische Inschriften, und | 
konnte er nicht entziffern, Einmal aber #7 
er wieder vor einer Türe, und darauf war 9 
trotzig und groß in deutschen Buchstaben 
schrieben: „Gräfliches Forstamt“, i 
Verschnaubend blieb der Mann stehen: "4 
wie ein Hauch der alten Zeit beschlich ihn Ai 

ein Unbehagen, Der Förster! Gut war ef} 

zu sprechen gewesen auf die Einödbauerd: Sy 
doch samt und sonders wilderten, Und damigi 
— nach dem Tode seines Vaters — der J} 
Burgestaller, der war gar ein Scharfer gew®® 
Ach je, da vorlor er sich wieder in die Verf! 
‚ genheit — der war doch sicher auch echon 
Wahrscheinlich saß da drin gleichfalls > 
Fremder, einer, der es mit den Franzosen Au 
verstand. Was wußle er davon, daß es doch ei ® Fürst 
Erasmus Ebenreuter gewesen war, der den Li 
ken Sechserbock vom Seewald gewildert B 

Dia Aufschrift zeigte, daß sie doch de 
sprachen in dem Amt. Sepp Ebenreuter kle@" 
den Schirm unter den rechten, den Hut UN 
‚den linken Arm, spuckte in die Hand und $ 
sich glättend über die schülteren Haare < ‚nich 

wenn man zur hohen Obrigkeit geht... „Anlicki 
(Fortsetzung fol übe 


ln an. 
a PA gee 
1 „Und 


Amy dort ~ tern bei ihren Kindern zu Gast 
srendér SEAN zehnjährige Wiederkehr der Gründung 
f Hilfswerks „Mutter nd Kind" veranlaßte 
“reisamtsleitung der NSV, wieder einmal 
Ausschnitt aus ihrer vielfältigen Arbeit 
en. Besonders eindrucksvoll gestalteten 
X Nachmittagsveranstaltungen, die in der 
h Verla Wängenen Woche in allen NSV.-Kindergär- 
ronem oma durchgeführt wurden. Die dort gut aufge- 
= en Kinder luden sozusagen ihre Eltern 
‚um mit ihnen ein paar frohe Stunden zu 
I ben. Es wurde gespielt und gesungen und 
Eltern sahen einmal, wie der Tag in einem 
Sergarten unter sachkundiger Führung ver- 


iopr da 


Ih Erzhausen besuchten wir einen Kinder- 

„en in der Wallensteinstraße, der, genau 

u de: übrigen Einrichtungen dieser Art, die 

zu einem bunten Nachmittag eingeladen 

url „Froh zu sein bedarf es wenig..." Un- 

‚on Can dieser Parole verstand es Tante Hilde, die 
jse eimlichkeit ihrer Kinder auf die zahlreich er- 


\ichund nenen Eltern zu übertragen. Aus dem 
d der VENGA der Kinder wurde bald ein Spiel aller und 
N pries! i Appell der Kinderherzen an die Spielfreude 
ta er m 1 twachsenen war nicht umsonst. Der be- 
ische Aflere Wert, der diese Veranstaltungen aus- 
den, "u ünet, liegt vor allem darin, daß die Eltern, 


bezeichfÜff heute vielfach im harten Arbeitseinsatz 
ing beköfffhen und nicht immer die Zeit haben, sich um 
Gesundb MM Kinder zu kümmern, den. sichtbaren Be- 
mit dishi erleben, daB diese in wirklich quten Hän- 
mt bieiWEM sind. Im Spiel des Kindes bleibt zudem 
»hausund®tltyo]les Volksgut, oft altes Brauchtum le- 
sschich@ffkdig. Im Laufe des Nachmittags nahm eine 
anzen © endleiterin Gelegenheit, kurz auf die Bedeu- 
- und ROMAN des Hilfswerks „Mutter und Kind“ einzu- 
ig ungan und seine Bedeutung für unsern Warthe- 
N hervorzuheben, 


Kampf um: die Heimat / Ein Großappell des RLB. 


Anläßlich der Anwesenheit des Führers der 
Luftschutzbundgruppe II Wartheland, General- 
luftschutzführer Schubert, fand in der 
Sporthalle ein Appell der gesamten Amieträger 
des Reichsluftschutzbudes und der Führer der 
Selbstschutzbereiche statt, Der örtliche Luft- 
schutzleiter, ff-Brigadeführer und Polizeipräsi- 
dent Dr. Albert, betonte in seiner großange- 
legten Rede die besondere Note, die die Ver- 
sammlung durch die Anwesenheit des General- 
luftschutzführers erhalte. Der Redner führte 
weiter aus, daß der Feind glaube, durch seinen 
verstärkten Luftterror gegen Frauen und Kinder 
das einzige Mittel zu sehen, um Deutschland 
auf die Knie zu zwingen, Der Jude hasse das 
anständige und arbeitsame deutsche Volk we- 
gen seiner geistigen und praktischen Leistun- 
gen, die ihm auch überall im Auslande eine 
führende Stellung verschafft hatten. Der Sieg 
in diesem Kampf aber bringt Deutschland den 
Sieg dea Lichts über das Untermenschentum 
und damit den Sieg über das Verbrechertum 
der Welt, Zum Sieg aber muß jeder an seiner 
Stelle auch durch Juftschutzmäßiges Verhalten 
beitragen. 


In diesem Zusammenhang kündigte der ört- 
liche Luftschutzleiter in den nächsten Wochen 
eine scharfe Überprüfung der Wohnungen im 
luftschutzmäßigen Sinne an, Nachlässigkeiten 
und Fahrlässigkeiten sind hier nicht weit von 
Sabotage entfernt, weil dadurch nicht nur das 
Eigentum, sondern die gesamte Umwelt gefähr- 
det wird, Abschließend brachte der Redner den 
Dank an alle Volksgenossen, die durch Einsatz- 
freudigkeit und Kunst der Improvisation wert- 
volle Beiträge zur Luftschutzsicherung gebracht 
haben, zum Ausdruck, 

Anschließend sprach der Bezirksgruppen- 
führer, Stabsluftschutzführer Kompe, und 
forderte jede Selbstschutzkraft, ganz gleich ob 


Aal Jedes Kaninchenfell dient einem wichtigen Zweck 


nde von? 
ro 100€ Auf Grund einer amtlichen Verordnung ist 


mann verpflichtet, die bei ihm anfallen- 
A Tierhäute und -felle einer der behördlich 
NatlOMstassenen Ankaufstellen zuzuleiten. Auch 
Fer Jäger muß die Bälge der von ihm er- 
deren Au ten Tiere einer dieser Stellen verkaufen. 
Oh dort werden sie den wirtschaftlichen 
lecken zugeführt, r 
sschll@ Wir nahmen kürzlich Gelegenheit, eine 
teilung ute- und Fell-Zentralankaufstelle zu besich- 
Mitte en, Betriebsführer Fritz Herrmann, der 61 An- 
er ta elten und Arbeitern vorsteht, führte uns 
Vashind ch den Betrieb. 
ms TININ Ein weitläufiges Gelände in der Hohen- 
chen K'@finer Straße, das früher den Zwecken einer 
n sowi N uerei und einer Färberei diente, gibt heute 


stalinsch N Lagerhäusern der besagten Einkaufstelle 
‚uben, dm. Diese übernimmt zum größten Tell den 
te lme ll unseres Regierungsbezirks sowie eines 

P W des Regierungsbezirks Hohensalza. Der 
; nör pø All an Kleintierfellen stammt in der Haupt- 
wjetise#fihe aus Litzmannstadt und Umgegend. Seit 


i N‘ ober 1943 wurden beispielsweise über’30 000 
$ Nenfelle erfaßt. 
len M. Wir sahen riesige Stapel aller möglichen 
hölNte und Felle. Es ist immer besser, wenn 
intierfelle frisch zur Ablieferung gelangen, 
“diese dann höher bewertet werden. , 
dli Ss gibt Schneidekanin und Kürschnerkanin. 
#3 dem vom Schneidekanin abgeschnittenen 
Mar wird Filz gemacht, Kürschnerkanin wird 
elzen verarbeitet, Unsere Soldaten im Osten 
‚nen diese gut gebrauchen. Auch sämtliche 
Mildhäute, wie Reh- und Hirschdecken, Mar- 
$~ Nitis- und Fuchsfelle, Wildschwein- 
àrten kommen hierher, Fohlenfelle, 
früher unseren Frauen die begehr- 
modernen Pelze lieferten, dienen heute 
reg he Auch Ziegenfelle, 
àffelle, Hundefelle sind in hohen Stapeln 
thanden, 
Ein draistöckiger schmaler Raum dient 
Scknungszwecken, In einer einzigen Nacht 
nen hier vier- bis fünftausend Hasenfelle 
itocknet werden. In anderen Räumen werden 
alzene Tierhäute gelagert: Man ist ge- 
nt, solche Räume mit einem infernalischen 
tank in Verbindung zu bringen — und lst 
Ahlenehm überrascht. In sauber gehaltenen 
dimen können sich Fäulniserreger — dieso 
“heber des Gestanks — nicht entwickeln, 


bleiz 
es ging gl 


| 
Alte Al j 
Bären Es war am Abend des 27, März 1808, Der 


gesc HANE e Meister Joseph Haydn saß in seinem 
achte iin genstuhl, vor sich eine Kassette, gefüllt mit 
en Kl f%t eichen Geschenken und Auszeichnungen 
chreit@älln Fürstlichkeiten und Musikgesellschaften. 
den ihm stand sein Adlatus Griesinger und 
diesem sagte er: „Wenn mir das Leben zu- 
‚und Allen verdrießlich wird, schau ich mir das 
ber soies an. Da freut es mich, daß ich in ganz Eu- 
gl Pa geehrt bin.” 
Und die Ehrung heute Abend, lieber Mel- 
lat wird auch nicht ohne sein", antwortete 
singer, „Es kommen ja auch der Kaiser 
N a die Kaiserin ,..'" 
alla la es wird gewiß schön werden”, fiel ihm 
Meister ins Wort, „Aber meine Ruhe wäre 
‚doch lieber," . 
ein, es war ihm gar nicht recht, daß er 
taus seinen vier Wänden und in den Fest- 


Il der Universität begeben sollte, Aber Fräu- 


I, Magdalena von Kurzböck, seine Lieblings- 
falls uf iflerin, hatte ihm versichert: 

osen Au Ganz Wien wartet auf Ihr Erscheinen und 

doch gafit Fürstin Esterhazy läßt Sie abholen.“ 
den Al „Da mußte er schon nachgeben und sich aus 
art HAFT Ner Ruhe stören lassen. Und dann freute es 
Vale? ja auch, daß zur Vorfeier seines 77zigsten 
urtstages die 2Szigste Aufführung der 
Shöpfung” unter der Leitung des berühmten 
Weners Salieri angeseizt worden war, Und 
FR nicht weniger berühmten Sänger Fischer, 
n Anlicki und Weinmüller hatten die Solopar- 
übernommen, Da mußte er schon gehen, 


schirrleder, Fahlledef, technisches Leder. Die 
Verteilung an die Lederfabriken. erfolgt ein- 
mal monatlich durch die Reichsstelle für Leder- 
wirtschaft in Berlin, 


Als unsere Stadt zu Deutschland kam, wie- 
sen die anfallenden HAute 80—90 v. H. Schlacht- 
schäden auf, Heute hat sich diese Ziffer bis 
auf 20—30 Prozent gesenkt. Man mag sich 
selbst ausrechnen, welch hohe Werte in Roh- 
stoffen dadurch der Wirtschaft erhalten blieben! 


Außer den vorgenannten Häuten und Fellen 
werden auf dem Gelände in der Hohensteiner 
Straße auch noch andere für die Wirtschaft 
wichtige Rohprodukte gesammelt, So vor 
allen Dingen Rinderkopfknochen. Aus ihnen 
wird Gelatine gemacht, Aus den sonst noch 
anfallenden Tierknochen wird Fett, Knochen- 
mehl und Leim gewonnen. Aus dem inneren Teil 
der Rinderhörner stellt die Industrie eine 
Emulsion her, die für die Filmerzeugung ge- 
braucht wird, Die Hörner selbst werden zu 
Stockgriffen, Kämmen und Hornmehl ver 
arbeitet, Die Ohrenränder der Rinder werden 
besonders gesammelt. Aus der Behaarung wer- 
den besonders _ feine Pinsel (für Kunstmaler 
und dgl. Zwecke) hergestellt, Auch die Ohren- 
haarbüschel der Eichhörnchen werden hierzu 
verwendet. Auch die Kuhschwanzhaare werden 
gebraucht. Sie werden versponnen und zu Pol- 
sterungen verwendet, Ferner erfaßt die Sam- 
melstellae den Pferdeblutanfall des Städtischen 
Schlachthofs in Litzmannstadt, Wozu Pferde- 
blut gut ist? Ohne Pferdeblut gäbe es keine 
Sperrholzindustriel Das aus dem Blut gewon- 
nene Albumi wirdu,a. zu einem Klebstoff ver- 
Brueitnh der zum Kleben der Sperrholztafeln 

ent, 


Die in. der Hohensteiner Straße erfaßten 
Häute und Felle gehen jährlich in die Mi- 
lionen Kilo, Im vorigen Jahr wurden — um 
nur eine Gruppe zu nennen — 103835 Kalb- 
felle, 59 078 Rinderhäute, 59 802 Schweinehäute 
und 63342 Kaninchenfelle angekauft, 

Welche Bedeutung die möglichst vollstän- 
dige Erfassung der Häute hat, geht schon aus 
der Tatsache hervor, daß Deutschland früher 
zwei Drittel seines Bedarfs an Rohhäuten ein- 
geführt hat, Das muß heute natürlich durch 
den inneren Anfall nach Möglichkeit ausgegli- 
chen werden, 

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß der Häute- 
großhandel früher im ehemaligen Polen genau 
wie in Deutschland fast ausschließlich in jü- 
dischen Händen lag. Das ehemalige Polen be- 
saß einen einzigen arischen Häutegroßhändler, 

, A. K. 


Maydns letzte Ehrung / Eine geschichtliche Erinnerung von Franz Löser 


denn eine schönere Wiedergabe seines Mel- 
sterwerkes würde er wohl kaum mehr erleben. 
» Der getreue Elßler halte seinen Herrn sorg- 
fällig hergerichtet: Die hohe gepuderte Pe- 
rücke auf dem Greisenhaupt, ein -weißes Hals- 
band mit goldener Schnalle, eine schwersel- 
dene, weiße gestickte Weste, den braunen 
Staatsrock mit ebenfalls gestickten Manschet- 
ten, schwarze seidene Beinkleider, weiße sei- 
dene Strümpfe und schwarze Halbschuhe mit 
großen silbernen Schnallen, Und nun suchte 
der Meister aus seiner Kassette den Orden her- 
aus, den er heute anlegen wollte. Aber die 
Wahl war wirklich nicht leicht. Da riet der 
Diener übermütig: „Tun wir heute einmal alle 
um. Das gibt auch eine schöne Musik, wenn 
sie aneinander klimpern.” 

„Und ich schau wie ein Pfingstochse aus", 
lachte Haydn und fuhr ernst fort: Je weniger 
und einfacher, desto größer die Wirkung.” ‘ 

Endlich entschied er sich für die göldene 
Medaille des Pariser Konservatoriums, die er 
seines Wissens in Wien noch nie getragen 
hatte, Dann erschienen auch schon die Diener 
der Fürstin Esterhazy, die ihn zum Wagen hin- 
äbtrugen, R - ja 

Vor dem Eingang zur Universität erwarte- 
ten ihn bereits Salieri, Beethoven‘ Hummel, Gy- 
rowetz, Birkenstock, Carlini und Eybler sowie 
noch viele andere mehr oder minder bekannte 
Meister der Töne jener Zeit, Meister Haydn 
wurde in seinen bekränzten Tragstuhl gesetzt, 


sechs von den Berühmtheiten hoben ihn auf 


Mann oder Freu, jung oder alt, auf, Soldat dar 
Heimat im Kampf gegen den feindlichen Bom- 
benterror zu sein und jedes Haus zu einer Fe- 
stung auszubauen, Die Parole des Selbst- 
é: huizes heißt; „Kampf dem Feuer!" 

Daraufhin sprach Generalluftschutzführer 
Schubert zu den Versammelten und dankte 
in herzlichen Worten dem Polizeipräsidenten, 
#4-Brigadeführer Dr. Albert, für seine Ausfüh- 
rungen. In einem flammenden Appell rief der 
Redner alle Amtsträger und Amtsträgerinnen 
zum Kampf um unsere Städte und Dörfer auf. 
Mutige und starke Herzen sind die erste Vor- 
aussetzung zur erfolgreichen Brandbekämpfung. 
Er schloß mit den Worten: „Wir kämpfen um 
unsere Heimat und sind bereit, wenn es sein 
muß, unser Leben einzusetzen. Wir glauben an 
den Sieg und stehen in bedingungsloser Treue 
und Gefolgschaft zum Führer.” 


Wer hat den Verkehrsunfall gesehen? Am 
2. März, gegen 14,30 Uhr, wurde in der Nähe 
des Hauses Heerstraße 52 ein Kind von einem 
Kraftwagen überfahren, Der Kraftfahrer nahm 
das schwerverletzte Kind und fuhr mit diesem 
zum Krankenhaus, Von der Kriminalpolizei 
werden Zeugen dieses Verkehrsunfalls gesucht. 
Personen, die den Unfall beobachtet haben, 
werden gebeten, ihre Wahrnehmungen der 
Kriminalpolizei, Buschlinie 152, Zimmer 178, 
TASOT 199-60 — Nebenapparat 8247 — mit- 
zuteilen, 


Glücksnummer' 242386, Am gestrigen letzten 
Ziehungstag der 5, Klasse der 10. Deutschen Reichs- 
lotterie fielen drei Gewinne von jo 10000 RM, aut 
die Nummer 242386, Außerdem würde dieser Num- 
mer die Prämie von drei je 500000 RM. zuge- 
schlagen, 

Kursus für Handschuhfertigung, Die Nlhbera- 
tungsstelle dos Deutschen Frauenwarks veranstaltet 
heute, 16 Uhr beginnend, Adolf-Hitler-Straße 128, 
einen Kursus für die Herstellung von Handschuhen, 
Fünf Stricknadeln und anderes Material sind mit- 
zubringen, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kraisieltung. Amt für Volkswohltahrt, Arbeitsbenpre- 
chung aller Hillsstellenleiterinnen, sozialen Mitarbeiterinnen 
und Schwestern für März Donnerstag 15,30 Uhr NSV.-Kreis- 


amtsleltung. 

Og. Wanserring. Heute -20 Uhr Stabsbesprichung. Es 
nehmen daran tell: der Stab, Frauonwerk, NSV,, DAF., 
NSKOV., HJ. und BDM. — Og, Erzhausen, Di. Frauenwerk. 
Heute 18.30 Ulir Stabsbesprechung für alle Abtellungsiel- 
terinnen, Zellen: und Blockirnuenschaftsleiterinnen, — 09. 
Heinzelshof. Heute Dienstag 20 Uhr Og.-Heim Züchnergasne 
27, Stabsbesprechung mit PL, und Fühlern der angeschlos- 
senen Gllederungen, N 


Wie helfen wir dar Post! 


Die roten Briefkästen der Reichspost, die 
sich überall in Stadt und Dorf befinden, neh- 
men Tag für Tag eine Unmenge von Briefen 
und Karten auf, und so erscheint uns als 
Selbstverständlichkeit, daß sie ihre Empfänger 
erreichen. Wir vertrauen eben der Findigkeit 
der Post und denken kaum darüber nach, daß 
wir oft die Schuldigen sind, wenn ein Brief 
oder eine Karte einmal nicht oder mit Ver- 
zögerung ankommt, Man spreche nur mit 
einem Postbeamten und man wird hören, wie 
nachlässig häufig die Absender sind. Zunächst 
soll auf allen Postsendungen die Anschrift und 
die Postleitzahl klar lesbar vermerkt sein, 
ebenso auch die Absender mit Postleitzahl. 
Gerade unter den Kriegsverhältnissen kommt 
es vor, daß die oder jene Sendung im Augen- 
blick nicht bestellt werden kann und An den 
Absender zurückgehen muß. Dann ist es für 
die Reichspost nicht immer einfach und eine 
nicht vertretbare Arbeitsbelastung, den Volks- 
genossen zu ermitteln, der die Sendung auf- 
gegeben hat, 

Besonders sorgfältig gehe man immer wie- 
der mit Feldpostpäckchen um, die ja eins weite 


Reise vor sich haben. Wenn die Adresse un- _ 


leserlich geschrieben, die Feldpostnummer des 
Empfängers falsch angegeben oder sonst irgend- 
ein postalischer Fehler begangen worden ist, 
dürfen sich die Absender nicht wundern, wenn 
das Päckchen entweder zurückkommt oder als 
unanbringliche Postsache an einas Wehrmacht- 
dienststella geht, wo das Olfnen der Päckchen 
bzw. der Briefe erfolgt, um näheres über den 
Absender zu erfahren, Viela Verdrießlichkeiten 
könnten sich manche Volksgenossen ersparen, 
wenn sie genau das zugalassene Gewicht be- 
achteten. Feldpostpäckchen ohne Zulassungs- 
marke dürfen eben nur 100, höchstens aber 
110 Gramm wiegen, Immer aber kommen 
wieder Überschreitungen vor, die den Männern 
von der Post Scherereien bereiten und weder 
dem Absender noch dem Empfänger nützen. 
Beachtet deshalb immer, daß es viel von auch 
selbst abhängt, wie Briefe, Karten und Päck- 
chen beim Empfänger ankommen! 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Bè- 
halten: Prozentrechnung und die Gleichungen. 15—16 Un- 
terhaltung mit Kapellen und Solisten. 16—17 Melodien 
aus deutschen Opern, 17.15—18.30 Musikalische Kurzwell, 
20.1521 Heitere Welsen — bekannte Stimmen, 21—22 
Eine beschwingte Stunde. Devtschlandsenden: 
17.15—18:30 Musik von Ottmas Gester, Paul Oräner, B. N. 
von Rezuicok und Spohr. 19—18.15 Wir raten mit Musik. 


Wietschaft der £. Z. Mehlbelieferung nach dem neuen Mühlenplan 


Mit Wirkung. vom 1 März hat der Getrelde- 
wirtschaftsverband Wartheland eine Anordnung 
erlassen, die für Verarbeitungs- und Herstollungs- 
betriebe von einschneidender Bedeutung ist Wenn 
auch bisher gegeniäufige Mehllieferungen kaum zu 
beobachten wären, so muß jedoch erreicht werden, 
daß im 8, Kriegsjahr die Basung der Reichs- 
balın mit Mehltransporten auf ein Mindestmaß her- 
abgesetzt wird, Die Anbauverhältniss 
dere bei Weizen, das Vorhandensein größerer Han- 
delsmühlen Im Westen des Warthegaues werden 
es mit sich bringen, daß ein gewisser aegen ar: 
kehr immer vorhanden ist, Durch die Bestimmun- 
gen der Anordnung wird jedoch erreicht werden, 
daß ein Teil der Waggons anderen Zwecken zuge- 
tührt werden kann. 

Welche hauptsächlichsten Punkte bringt nun 
die "Anordnung? Alle Roggen- und Weizenmehl 
verarbeitenden Betriöbe sind verpflichtet, Ihren 
Bedarf grundsätzlich bei den im Umkreis von 25 km 
liegenden Handelsmühlen und Mehlgroßhläindlern 
zu decken. Hierbei sind die Zone und die Anzahl 
der Kilometer vom Wohnsitz den Betriebes zu- 
fruhdesulegen, Betriebe, die in diesem Umkreis 
hren Bedarf nicht mehr sicherstellen können, dür- 
fen dann erst diesen verlassen und zù den weiter- 
liegenden Mühlen und Hlndlern gehen. Die raro 
tür dje Verarbeitungsbetriebe dürfte somit voll- 


insbeson- 


kommen klar legen und bedar? keiner welteren 
Erörterung, Auch den Mühlen wurde zur Pflicht 
gemacht, zunächst den Bedarf in ihrem Umkreis 
von 25 sicherzustellen, Einzelhandolszeschäfte 
können nach wie vor ihren Bedart bei ihren bis- 
herigen Lieferanten (Mehlgroßvertellern, Kolonlal- 
waren-Großhlindiern, Mühlen) decken, Für diese 
trifft die Anordnung Nr, 6 nicht zu, 

Der 2. Teil der Anordnung sicht für die Zu- 
kunft eine Teilung des Gaues vor, und zwar in 
Ost- und Westwartheland, Ihre Trennung. bildet 
die westlichen Grenzen der Kreise Hermannsbad, 
Konin, Jarotschin, Ostrowo. Betriebe (Mühlen), die 
im Osttell, also ostwärts der vorgenannten wert- 
lichen Kreisgrenzen liegen, haben den Absatz ihrer 
Produkte nur im Osttell vorzunehmen und dlirfen 
nicht mehr nach dem Westen gehen. Die Mühlen 
im Westtell, in dem zumelat die hohen Handelr- 
kontingente an Roggen und Weizen liegen, haben 
erst ihren Westen zu versorgen und haben dann 
mit Ihrem Überschuß weiter, nach dem Osten zu 
gehen. Der Osttell den Warthelandes Ist nun einmal 
in Mehl Zuschußgebjet und können die Mehltrans- 
porte nach dem Osten nicht gänzlich vermioden 
werden. Damit die Versorgung der größten Städte 
dort gesichert ist, ist weiterhin durch Einzelanord- 
nungen aller Pe Großmühlen die Auflage ertellt, 
bestimmte eblete des West-Warthelandes nicht 
zu beliefern, wodurch sla zur Ausfuhr nach dem 
Ost-Wartheland gezwungen: sind. Damit dürften 


und trugen ihn durch den Saal. Mit Rücksicht 
auf seinen kränklichen Zustand war gebeten 
worden, laute Kundgebungen zu ‚unterlassen: 
Bei seinem Anblick erhoben sich das Kaiser- 
paar und die Erzherzöge, um ihn auf diese 
Weise zu ehren. Plötzlich flatterten zahllose 
Gedichte in den Saal und adelige Damen über- 
reichten dem Meister weitere poetische Huldi- 
gungen, die in seidene Bänder gestickt waren, 
Schließlich konnte das Publikum seine Erre- 
gung doch nicht meistern, und ein Sturm der 
Begeisterung rauschte auf, 

Der greise Haydn war aufs Tiefste ergriffen 
und seine innere Bewegung so groß, daß er 
‘zu zittern Yegann, Da man fürchtete, daß er 
fiebere, hüllten ihn die Damen in ihre kostbaren 
Schals und Pelzmäntel ein, Der Begelsterungs- 
sturm halte sich aber bei Haydn derart bele- 
bend ausgewirkt, daß er die Umhüllung von 
sich warf, ohne jede Hilfe auf das Podium 
stieg, zum Klavier schritt und seine unsterb- 
liche „Hymne“ zu spielen begann, Als ep da- 
mit zu Ende war, sank er aber wieder kraftlos 
in sich zusammen, Nun hüllten ihn die Damen 
abermals ein und setzten ihn in die erste Reihe 
zwischen die Fürstin Esterhazy und Magdalena 
von Kurzböck. 

Die darauf folgende Aufführung+der durch 
Carbini ins Italienische übersetzten „Schöp- 
fung" löste in dem Meister eine derartige Er- 
griffenheit aus, daß er seine Hände gegen den 
Himmel hob und hervorstieß: „Es kommt alles 
von dort!" y 

Er konnte jedoch nur den ersten Teil sei- 
nes Werkes anhören. Dann brach er so völlig 
zusammen, ‚daß er wieder hinausgetragen und 


die Lieferbeziehungen Innerhalb unseres Gaues in 
Röggen- und Weizenmehl als geregelt angesehen 
werden können. Sollten trotzdem im Einzelfall 
durch die Bestimmungen, der Anordnung verkehra- 
widrige Mehltransporte auftreten, wird der Ge 
treidewirtschaftsverband eingreifen, Die Anord- 
nung sieht welter vor, daß die bisher'abgeschlosse- 
nen Kontrakte auf die neuen Bestimmungen abge- 
ändert werden müssen, Einer vorherigen Zustim- 
mung des Getreidewirischaftsverbandes zur Stor- 
nierung eines Kontraktes bedarf es demnach nicht. 
Es ist klar, daD durch diese Anordnung die seit- 
herigen Beziehungen #inschneidand beeinflußt 
werden, Durch die einheitliche Ausmahlung des 
Mehlos dürften jedoch qualitätsmäßig für die Ver- 
arbeltungsbetrlebe koine Schwierigkeiten auftreten. 
Es braucht wohl nicht betont zu”werden, daß Ver- 
stöße gegen dio Bestimmungen der Anordnung als 
besonders schwerwiegend angesehen werden. Dar 
Getreidewirtschäftsverband wird unter Umständen 
dazu übergehen, den Herstellungsbetrieben (Müh- 
len) bei der Reichsbahn um den Entzug der Wag- 
Bons zu bitten, so daß die Mühle praktisch zum 
Erliegen kommt, 
Fritz Dippel, Geschäftsführer 
des Getreidewirtschatts-Verbandes Wartheland, 


Wirtschaftsnotizen 


Transportentflechtung stelgert Kriegsproduk- 
tion. Auf einer Zusammenkunft der Leiter der 
Transporthauptikommissionen mit der Dienststelle 
für Transportordnung und Vertretern des Reichs- 
verkehrsministeriums betonte der Chef des Zen- 
tralamtes, Oberbürgermelster Liebel, daß eine sinn- 
volle Transportentflechtung von. größter Bedeu. 
fung sel, da sie durch eine Vermeidung unnötiger 
Transportläufe die Leistungsfählgkeit des deut- 
schen Verkehrsapparats und damit das deutsche 
Produktlons-Potentlal stelgere, 


Bulgarlsche Tabakausfuhr ‚nur zu Ir ar 
tiert, Nach einer dem Verband der Tabakhändler 
vom bulgarischen Handelsminister zugekommenen 
Mitteilung wird in diesem ‚Jahre der bulgarische 
Staat lediglich 780%, des fob-Wertes der Tabakaus- 
fuhr garantieren und nicht 10904 wie im Vorjahre. 
Alle Tabakhändler müssen eine Erklärung unter 
zeichnen, auch unter dieser Bedingung am Tabak- 
handel teilzunehmen, 

Erfolgreiche RAD.-Werbung im Ostland. Der 
Reichsarbeitsdienst führt in diesen Wachen ‚in 
Estland, Lettland und Litauen wieder eine Frei- 

» willigenwerbung zur Ableistung einer einjährigen 
Dienstzeit im Reichsdeutschen Arbeltsdienst durch. 
Die Werbeergebnisse sind bereits heute als außer- 
ordentlich günstig zu bezeichnen, 


nach Hause geschafft werden mußte. Zuvor 
nahm er aber Abschied und segnete alle, indem 
er stumm’ seine Hände erhob, 

Dies war wohl das letzte Öffentliche Br- 
scheinen und Spiel des Meisters gewesen, aber 
noch nicht die allerletzte Begeisterung, die 
seine Gebrechlichkeit auf kurze Augenblicke 
zu überwinden vermochte, Denn über ain Jahr 
später, fünf Tage vor seinem Hinscheiden, am 
26. Mai 1809, spielte er noch dreimal hinter- 
einander seine „Hymne“ und wie der Diener 
Eldler berichtete, mit einem Ausdruck, über 
den er sich selbst wunderte, — ge 


Kultur In unserer Zeit 


Theater 


Lortzing-Uraufführung In der Berliner Staats- 
oper, Lortzings im Jahre 1041 in Leipzig miyar tg 
führte, dann aber vergessene Komische Oper „Ca- 
sanova' wurde um ihrer wertvollen Partitur wil- 
len von der Reichsstelle für Musikbearbeitungen 
zur textlichen und musikalischen Neufassung Vor- 
gesehen, Der Auftrag erging an Rolf Lauckner und 
Mark Lothar, deren ernarajane gemeinsame Ar- 
beit jetzt bel der Uraufführung in der Berliner 
Staatsoper die verdiente Anerkennung fand. Der 
abentouerberühmte Held erscheint hier in neuem 
Licht. Der spannend gefährlichen, amüsanten und 
kurzweillgen Handlung dient eine Musik, die zu 
Lortzings stärksten Eingebungen gehört, Mit gro- 
Der Sopa hatte die Berliner Staatsoper unter 
der gewissenhaften und temperamentyollen musi- 
kallschen Leitung Johannes Schülers und im Rah- 
men farbenfroher Bühnenbilder von Willi Schmidt 
die Uraufführun 
den Casanova mit bestrickend schöner, verführe- 
rischer Stimme, Lothar Band 


Film 
Zwol neue Kulturflime der Wien-Film, „Rot 


ohne Mann" und „Der Ländtlerarzt", führen uns 
in den bäuerlichen Lebenskreis, 


vorbereitet, Peter Anders sang. 
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Aus unserem Weutthrelsungd 


Gauhauptstadt 
| Meisterprüfung für Kriegsteilnehmer, Nach 
| 


einem neuen Erlaß des Reichswirtschalls- 
ministers können auch Kriegsteilnehmer zur 
f Meisterprüfung zugelassen werden, wenn sie 
eine Dienstzeit von weniger als’ drei. Jahren 
| und dafür eine entsprechend längere Gesellen- 
tätigkeit nachweisen. Wehrdienst und ‚Gesel- 
| lenzeit müssen zusammen mindestens fünf 
| Jahre betragren, Aus Billigkeitsgründen kann 
I denjenigen Wehrmachtsangehörigen, die aus 
den. wieder in das Reich eingegliederten Ge- 
bieten stammen und gezwungen waren, im 


f 

| Heer einer fremden Macht zu dienen, diese 
Dienstzeit auf den nachzuweisenden Wehr- 

A dienst angerechnet werden, soweit es sich um 

| deutsche Staatsangehörige oder Volksdeutsche 

I handelt. 

i y Tuchingen ! 

i Von der Zulubhrbahn überfahren In Mi- 

f roslawice unweit Nertal (Lutomiersk) geriet 

Í . auf dam Wege zur Schule in Tushingen der 

t elfjährige. Gerhard Benninger, Sohn 'einer 

N Umsiedlerfamilie aus Bessarabien, unter die 

f Räder eines Anhängewagens der Zufuhrbahn, 


die über ihn Jinweggingen und seinen solorti- 
gen Tod zur Folge halten, 


Auch bei unterer Reichsbahn gibt es die Kleiderkammer 


Die Wandlung vom Zivilisten zum Soldaten 
führt über die Kleiderkammer. Ein kurzer 
schätzender Blick des Kammergewaltigen und 
dann Tliegen die'verpaßten Unilormstücke dem 
Einpfänger zu, Bisweilen irrt auch das Auge des 
„Kammoerherren"; dam ist es Angelegenheit 
des Bedachlen, einen Rock mit zu langen Ar- 
meln oder’einer Hofe mit zu kurzen Beinen ein:- 
getmäßen passend einzulauschen, - So war és 
wenigstens einmal in der sogenannten „guten 
alten Zeit”, Auch die einzelnen Direktionen dèr 
Reichsbahn baben ihre Klelderkammern; denn 
für einen großen Teil der Eisenbahner besteht 
Uniformzwang, ùm sie bei ihren Dienstobliegen- 
heilen der Öffentlichkeit kenntlich zu machen. 
Der Eisenbahner bekommt freilich seine Uni- 
form nicht verpaßt; sie wird ihm sogar nach 
Maß angefertigt, Im Reichsbahndirektionsbezirk 
Posen sind für diesen Zweck vier Unifoörm- 
schneiderelen verpflichtet, So sehen die Klei- 
derkammern der Reichsbahn wesentlich ‚anders 
aus-als eina Regimentskammer; hier: liegen 
statt. der ‚Uniformslücke Stofiballen für Röcke, 
Hosen und Mäntel sowie Fultertaschen, Mützen 
und was sonst noch zu einer Uniform gehört 
aufbewahrt, Die Stoffe werden zentral geliefert, 
um eine gleichmäßige Oualltät und Färbung 
sicherzustellen, Soweit in der Kammer fertiye 
Stücke vorhanden sind, werden sie nur ‚für 


In reftlofem Einfa& erfüllt die Jugend ihre Oftaufgabe 


i B. Der Bann Lask hielt vergangene. Woche 
17 seine Jahrestagung ab, um die Führer und Füh- 
r rerinnen des Bannes für ihre bevorstehende 


Arbeit auszurichten. An der Tagung nahmen 
u. a, der Verbindungs- und Nachwuchsoffizier 
| des. Heeres, Oberleutnant Walter, und der 
| Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes in 
| Pablanitz, Medizinalrat Dr. Seegelken, teil, die 
| über ihre Sachgebiete sprachen. Hauptmädel- 
| führerin Lamprecht, die längere Zeit im 
s Schwarzmeergebiet eingesetzt war, machte die 
Jungen und Mädel mit bestimmten Problemen 
der jetzt laufenden Umsiedlung der. Schwarz- 
meerdeutschen bekannt, Zum Höhepunkt der 
Tagung sprach Obergebietsführer Kuhnt über 
die-Kriegsaufgaben der HJ, und die 'besonde- 
N ren Verpflichtungen der Führerschaft, In einer 
begeistert aufgenommenen Folge behändelte er 
die wichtigsten Gebiete der Jugend-Arbeit, die 
$ Gesunderhaltung und körperliche Ertüchtiqung, “ 
h die Kulturarbeit, die Berufsberatungsaktion, 
Fa . die Fûhrernachwuchsfrage u, a In besondere 
DP eindringlicher Weise wies er die HJ.-Führer 
| auf ihre Aufgaben als Helfer des’ Führers 
hin, und auf Ihre Verpflichtung, seinen Willen 
auch an den letzten Jungen und das letzte 

Mädel heränzutragen. 
Bannführer Weinhold hatte im Verlauf der 
I Besprechung einen Rechenschaftsbericht über 
I die Leistungen im vergangenen Jähr gegeben, 
p Er konnte dabei auf beachtliche Zahlen in der, 
| aus Gründen der räum!ichen Entfernung, 
y mänchmal recht schwierigen Arbeit im Land- 
| hann Lask, der einer der größten des Gauges 
j ist, hinweisen. Die engste und gute Zusammen; 
k arbeit zwischen HJ. und Partei wirke sich gë- 


DIETER WILFRIED, Am 3. 3.|§ 
1944 ist unser ersehnler Junge 
angekommen. In dankbarer Freude: 
u Otto Seller, z Z. im Urlaub, 
& Litzmannsladt, Adoll-Eichler-Str. 14, 
und Ffau Frieda gob- Krüger, 


Nach langem) schwerem Leiden hat 
es Gott dem Allmlchtigen getallen, 
am 4, 3. 1944 ‚meinen Innigsine- 
lebten Gatten, unseren herzensgt- 
ten Vater, lioben Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel- ı 
Pg. Otto Wensler 


im Alter von 58 ‚Jahren zu sich in 


rade hier fruchtbar aus, Kreisleiter und Land- 
rat Nierentz gab einen geschichtlichen Rück- 
blick auf den jahrhundertelangen Kampi um 
den deutschen Osten, Die große Ostaufgabe, 
die die HJ. in den wiedergewonnenen Gebie- 
ten zu erfüllen hat, bestehe darin, zur restlosen 
Eindeulschung dieses Gebietes ihren entschei- 
denden Beitrag Zu leisten, und daß ste dazu auf 
dem. besten Wege ist, beweist sie täglich 
durch ihren unermüdlichen Einsatz. Wir wol- 
len glücklich sein, so endete der Kreisleiter, 
daß wir vom Führer dazu berufen sind, am 
Gesicht des deutschen Ostens mitzuformen, 


“ 


Die Jungen Gesichter splegein den Willen zu Eih- 
satz und Kampf bel der Rede des Obergebints- 
tührers, f (Atin Beil 


Eses s aa cem: seme qaman ar nn G d mm te 
OFFENE STELLEN | 


ltandw, Buchhaltertin) für sofort für 
Gutsbetrieb gesucht, Kenninisse in 
Buchführung, Maschineschreiben und 
Steno,  Fiüchtiges Beherrschen der 
poln, Sprache notwendig,  Bewerbun- 
ken Fu ricajes an Tonningen, Schließ- 
adi j 


t. Bühnen, Theater Moltkestr. 
jih oTe 3a 19 „Don Gil mit den| Im März das große Sohlajas-Proßtamm) 


die in die’ Fronigebiete kommandierten Eisen-. Landesbühne gab am Donnerstag in Pa 


baähner bereit gehälten, 

Wie im Zivilleben die Kriegsverhältnlsse 
Beschränkungen in bezug auf die Kleidung aut- 
erlegen, sọ muß auch der Eisenbahner den 
durch"den Krieg gegebenen Erfordernissen auf 


‚dem Gebiete der Textilwirtschaft Rechnung 


tragen, was in der Verlängerung dèr Neule 
schaffungsperioden zum Ausdruck kommi. Eine 
übersichtlich geordnete Kartcthek der Reichs- 
bahnkleiderkasse gibt genau Aufschluß, wann 
für den einzelnen Bediensteten ein Anspruch 
auf Neubeschäffung einer Uniform oder eines 
Mantels besteht und wie as mit seinem Klei- 
derkonto bestellt ist; denn die Reichsbahn trägt 
nür die Hälfte der Beschaffungskosten, während 
die andere von dem uniformierten Eisenbaliner 
aus eigenen Mitteln zu tragen ist, Die Beglei- 
chung erfolgt In monatlichen Raten bei der 
Kleiderkasse, Daß der Eisenbahner bei dieser 
zenträlen Beschaffung recht gut betreut ist, 
beweist die Tatsache, daB die Gestellungskosten 
einer Uniform mit Rock und Hose insgesamt 
den Betrag von 100 RM nicht überschreiten. 
Mit dem durch den Krieg bedingten Einsatz dür 
Frau ist die Aufgabe der Kleiderkammer der 
Reichsbahn wesentlich erweiter worden; denn 
auch’ die weiblichen Bediensteten erhalten ihre 
Uniform über die Kammer; sie bekommen aller- 
dings im Gegensatz zu ihren männlichen Ka- 
meraden fertige Stücke geliefert.’ 

Neben den Kleiderkammern bestehen bei 
den Eisenbähndirektionen noch umfangreiche 
Abteilungen mit sogenannten Schutzkleidungs- 
stücken; sie werden von der Reichsbahn unent- 
geltlich geliefert, bleiben daher im reichsbahn- 
eigenen Besitz und müssen nach Erfüllung ihres 
Zweckes wieder abgegeben werden. Eine Be- 
sichligung dieser Abteilung ist. infolge ihrer 
Vielfältigkeit wesentlich interessanter; sie gibt 
auch ein eindrucksvolles Bild davon, wie sel- 
tens der Reichsbahn: für däs Wohl der ‚Gefolg- 
schaft gesorgt wird. Da sieht man wasserdichte 
Anzüge für Arbeiten in de: Nässe, feuerleste 
VÜberwürfe bei der Tätigkeit an offenen- Feuern 
und ‚Spezialschutzzeug für den Umgang mit 
säurehaltigen Materialien; Stapel von Filzstie- 
feln, Pelzwesten und Pelzmänteln deuten. auf 
die Fürsorge im Winter, Unter den vielen Aus- 
rüstungsstücken für den Dienst feälen auch 
nicht die den Fahrdienstlaiter kenntlich. ma- 
chende rote Mütze ‚oder die role Tasche des 


Zugleiters, In. der Abteilung der Schutzbeklei- 


dung macht sich der Einsatz der Frau durch 
neues weibliches Spezialschulzzeug bemerkbar. 

Wenn man bedenkt, daß in, Direktionsbezirk 
Posen mehrere 10 000 Personen durch die Klel- 
derkasse und die Schutzzeugkammer versorgt 
und betreut werden, dann kann man sich ein 
Bild davon machen, was allein von der Reichs- 
bahn auf sozialem Gebiet geleistet wird. Sch. 


Görnau (Zgierz) 

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. 
Der: Gefreite Roman Gingert, "wohnhaft. in 
Görnau, Horst-Wessel-Strate, 27, wurde: ‚für 
Tapferkeit vor dem Treinde mit dem EK, 2, Kl. 
ausgezeichnet; 


amme nn mana oae m e 1 n -5 
THEATER _ Kabarett — Variete BETZ 
nn nn m nn mn en U mn nn re nn 3 $ (j 
Kabarett „Tabarin“, Schlageteratr, 94 BR u A L 


tinen Hosen“. KdF, 5. Teilverkaut”—| Einlag täglich 18 
Aittwoch, den 8, 3., 18.30 Gastapiel Ha- | _ 1214 Uhr: 
rald Junk, Berlin „Frasquita”, C-Miele. 
Teilverkauf. — Donnerstag, 9. 3, 17.45] „100prozentigen 


„Hamlet“, FE-Miete. Teilverkaul- —| Gastspiel Liane und Jennette, das beste 


Pabianitz ar 
B. Gastspiel der Landesbühne, Die PO 


ein weiteres Gastspiel, Zur Aufführunfäi 
langte das Lustspiel „Das Ferienkind“ in EEE 
Aufzügen; Das Stück: fand lebhaften Ankl s 
und: das. ausyerkaulte Haus: dankte den HE 
stellern mit reichem Beifall, 

B. Werkpausenkonzert: Im Rahmen 
kulturellen Betreuung der im Sozialgewef 
sammengelaßten - Handwerks- und Haug 
betriebe veranstaltete die Deutsche AT 
afront am Donnerstag im „Capitol ein wo 
lungenes Werkpausenkonzert für ‘alle SAMI 
fenden aus den Betrieben des Handwerks, #5 
dals und Gewerbes, Es spielte ein Musikkefäl 
der Gendarmerie. Einleitend : sprach Kre 
obmann Freise über den Sinn der Werkpaiß® 
konzerte. Die Veranstaltung ist bereits die” 
ihrer Art-in Pabianitz, 


Litzmannstadi-Land 


“ TU 
d. Landdienstier erlernen die Schweinezuel#f 
Seit. kurzem: kommen monatlich zwei LAII 
dienstjungen aus der LanddienstführerschW#f 
Burgstadt auf die Schweinewärterschule” 

Reichsländbetriebes Lucmierz,. um dort 
weisung in die Schweinezucht zu erhalten, 
künftigen Landdienstler werden also von vom 
herein mit der Praxis verbunden, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Geräleturnen der Frauen 


Am Mittwoch, 8. März, 20 Uhr abends, tinden in #6 
Generul-von-Briesen-Schule die: diekjährigen Munnschal 
kämpfe im. Vier- und Fünfkampf der Frauen im 
tunen um dle Kreismelsterschuft des Kreises Litz 
siadt-Stadt statt, “ 
Am Sonntag, 5, März; fanden die Mannschattas 
der Frauen im Vierkampl-Geräteturnen des Kreise 
mannstadt-Land statt, 1. Siexer wurde die Manns t! 
vom Turnverein Wirkheim: mit 37.5 Punkten, 2- Si 
die ‘Mannschaft vom Turnverein Oörnau mit 37. Punkti 
3, Sieger die Mannschaft II vom Turnverein wirkheim 
28,5. Punkten, xl F 


AG 
f auich 2,5 
AOM. Zeitu 


Jahr 


i 


Meisterboxer in Berlin WB 


„Am 12. März. wird in. der. Reichshauntstadt ‚im. THI 
des ‘Volkes von der 'SGOP, Berlin eine Boxveranställlis 
aulgezögen. bei der nümbalte Amateure In den Ring er 
werden, Folgende ‚Paarungen sind vorgeschon: Bonit mi 
gewicht: H. Götzke (Hamburg) — Kralewski (Erfurt), FE 
kewicht: Utz (München) — Kirsche (Hamburg), LET, 
gewicht: Brügenstroth (Berlin) — Thomas (Hambt À 
Weltergewicht: Alfred Schmidt (Berlin — Levy (Humbi Ein 
weltergewicht: Alfred Schmidt (Berlin. — Levy. (Hamil ER i 
Wi Schmidt’ (Berlin) — Ringswandi (München), HalbschW EM 
kewicht: Frick (Betin) — Freytag (Hamburg), Kockat ' ze 
(Berlin) — :Vlaby: (Berlin), Schwergewicht: Frick MOI PRK.. Au: 
lin) — Freylag (Hamburg), Schwergewicht:  Dräges el 
(Berlin) — Fischer (Mainz). Ohne Gegner ist noch SA 
Leichtgewichtier Heese ‚Magdebur ) im Schwergew" 
ist eine Begegnung zwischen Olymp asieger Herbert RUFT G 
(Wuppertal) und Grupe (Hamburg) vorgesehen, | 


Josef Bradl heim Sprunglauf in Zakopane i Ischen 


Unter. den Zusagen, die für den Schlsprungiauf Flle 

12, März in Zakopane eingegangen sind, belindet fich AE i, Re 5 
die von Joset Bradi, der dort im Jahre 1039 den Wu’ 15 
meistertifel errang. Von der Spitzenklässe haben wer SServer, 
Hein! Klopfer, Sepp Weiler und Rudi Gehring gemeldet, ® r leich 
{osoek zur Zeit noch an einem Knöchelbruch laboriért frei 
hnen kommen noch die Sudotenländer Palme, Ren a 
Köhler, Steinmüller und Sattler sowle,die Springer des lit von 


k ung bet 

Hallenhandball In Drasdon. Am 18, und 19, März WE SA den 

In Dresden ein Hullenhandball-Turnier veranstaltet, an OAP fdas u 
BIER Gina: a manac BAN ax Tschenstochau. Wa hützen 

Eu en Sachsenme " A. dr 

den DSC. nmeisier SG. Dresde 4 i: wurde 

n = De eine C 

sons mål 


MEISTERHAUSSTRASSE 1U 


——. 


Uhr. Vorverkaul von 


Apöllo-Varlete, Adolf-Hitler-Str. 243 HANS ALBERS Berlin, 


Varleid" im März] in einer Doppalrolle des Bavario -PMET Schri 


N x, 2. II. Städt. Frauenklinik Robert | dle Ewigkeit abzurufen. Die Be: g Freitag, den 10. 3., 18.30 Uhr „Die ver-| deutsche Damendusit mit der. lot fh che ha 
° r . Al Für eisonverarbeitenden Roirieb Im War- raitag, den i " autsche Damenduelt mit der intern, 2 N 
H Kach-Sttaße 18._ LE ren a ee thegau, Nihe Posen, deutscher Meister | kaufte Braut“, H-Miete, Teilverkauf. Tanzschau und das große Welataet: HENKER IR der Os 
HANS JURGEN., Unser Waldele hause aus auf Jem Friedhof in gesucht, Angebote an Werbedienst | Kammerspiele, Gen.-Litzmunn-Str,21,| Programm. Werktage 1690, hy Ani ve 
hat ein ‚Brüderchen bekommen. Zabienlac statt, | Rud, Posen, Wilhelmstr, 41, unter | Dienstag, 7.3. Geschlossen, — Mittwoch, BI Herai Lerteckenk Aga Hitler- FRAUEN I ve 
Meinem tapleren Frauchen sel herz- i ihal etat ana Sarun u a Nn_330R. 8.3.1 ibalenfel”, Bars, Ausvark, ale 67 und an der Abendkasse en Aütschlac 
t- ' h ensjer, nah, Sirzembakl, "dl l Ser 19. Balleitabend. 
ng i Cagen an a B. Töchter, Schwiegersohn, Bruder N EL A A en HN F-Miete. Teilverkauf: — Freitag, 10. 3., KONZERTE TEIS SOLDATEN kan $i 
R 2 . F . y 4 nN ; y 
x. Z. Krankenhaus Mitte. { Senwägerinnen, Nolan dng alle M|  solortigem Antritt gesucht,- Angebote | 19 «Weibsteufel“; G-Miste, Teilverkauf |gryatlsches Sinfonie-Orchester Lilzmann- 
d Unsere Vermählung findet am Anverwandten. i unter A 2770 an LZ% 0 u FILMTHEATER en Haute, gen An vn ars Ar 
OO SRM: Vama Litzmannstadt-Radegast, Von Behörde werden Kassenlührerinnon, | mm "park: 8. Sinfoniekönsert, Win. Mit Chorloite Susa, Jack Trävor 
7. 3. 1944, um 19 Uhr, in der omntenweg 14. J| Stenotypistinnen, auch Anlängerinnen | UJa-Casino — Adolt-Hiller-Straße 67, Jugend Park: 6. Sinfoniekonzeri, Win-/f Dumicke, Aribert Wäscher, Habe" 


) Trinliatiskirche statt JENNY LEIN] D 
geb, Schtimpich, Flg. ERNST LEIN. 
Litzmannstad! — Karlsbad. 


Den Heldentod bei einem 
a Teindlichen Terrorangrilt 
starb im Binsatz mein lic- 
ber: Mann, guter Vati tnd 
letzter Sohn, der Obergelrelte 
Wili Egler 


im „Alter. von 30 Jahren, nie 


Am. 5.3. 1944 


Geduld ertrarener 


und Schwager 


erdieung unseres 


langer schwerer, mit unendlich. viel 


heißgeliebter Gatte, unser lieber $ 
treusorgender Vater, Onkel, Bruder 


Leo Schmidt 
im Ater von 45 Jahren. ‚Die Re Bl WOHNUNGSTAUSCH 


: EEN FOEREN IRABA RRAHANL, 
i ufsilegsmüg ellen vorhanden, An- 
enlschlief nach I „_rebote unter A 2772 an LZ, 


Krankheit melin HI Wir suchen zu -baldigem Eintritt eine 
ältere gewandte Sckretärin-Stenolypi- 
stin, evil, auch Tür Halbtagsbeschäfti- 
kung. Angebote unter 211 an. die 
LZ. erbeten. 


fenen findet am „Mittwoch, dem Ml4.zimmer-Wohnung mit Küche und Bad, 
8. 3, 1944, um 15 Uhr, von der Innenkloseft” (Nähe Zleihenstr,, Busch- 


Bj; Zrauntieier, Findet DIERSIAK. idon Leichenhalle des Haupitriedhofs, 
N RT Re ae har oil N Sulzfelder Straße, aus statt, gt Mae rer 
| dem Friedhal Köngsbacher Straße in tiefer Trauer und großem solort zu tauschen ‚gesucht, Angebote 


statt. Herzeleid: Die 
In tiefem Schmerz und Trauer: 


Familie Euler. 


Litemannstadt, den 7. 3. 1944. 
Die Beerdigung unserer eben Ent- i 
li schlafenen 


Marle Schilling 


der Straße, aus’ slatt, 
Die Hinterbliebenen. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 5. 3, 1944 unsere liebe 
“Mütter, ‘Großmutter, "Urgroßmutter, 
Schwester und Tante 
Marie Schischka 

verw, Prochnske, geb. Welkert, im 
Alter von 86 Jahren, Die Becerdi- 
gung unserer lieben Entschlafenen 
findet am Mittwoch, dem '8, Mirz 
1044, um 15 Uhr von der Leichen- g 
halle des Hauptiriedhofs, Sulzlel- £ 
der Straße, aus statt, Erer 


Brennpunkte dos 


Ober 


Litzmannstadt. Ortelsburger Str. 32. . 


2, 4, 10, 11, 19, 23, 


Gott dem Herrn hat es gelulen, 
am 4. März 1944 meinen innigsi- 
gellebten Gatten, unseren treusut: 
genden Vater,  unvergessenen Bru- 
der, lieben Schwiegersohn, Schwa- 
ker und Onkel, den Landwirt 
irnst Abel 
im Alter. von 52 Jahren In die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdi- 
gung tindet at 8, 3, um 14 Uhr 
vom Truuerhause, Strickauer Sir. 
30, nus aul dem dortinen. Fried- 
hol stait. 
In. £ioßtm Leid: Die Gattin 
Wanda. Ahol, gab, Walter, Sohn 
Reinhold‘ (z, Z. Urlaub), Tochter 
Elli nebst allen Vorwandten und 
Bekannten 


Schmidt, web. Zimmermann, Kin- 
der: Lil und ?00, 


Litzmannstädt, Bannerweg 2/4, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


} A 7.3. Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland. Haushrandversorgung Im Relchs- 
It nu 1 Uhr rn Ve gau Wartheland, Die Wirtschaftsäniter geben in diesen Tagen Antragsvordrucke an 
halle des Hauptirkedhofs, Sulziel- | die Verbraucher (Haushältungen, Dienststellen, Gewerbebetriebe usw.) zur Ans- 

füllung aus. Die Vordrucke sind spätestens bis zum 15, März 1944, sorgfältig 

vom Verbraucher auszelüllt und von, dem Hauselgentimer. oder -verwalter unter 

Ei schrieben, dem Wirtschaffsumt zurüekzureichen, Bel versplteter Abgabe setzt sich 

der Verbraucher der Gelahr einer gekürzten Belleferung aus, Posen; 3. 3. 1944. 
Der Reichsstattkalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt. 


Grund des 8 11 der Verordnung zur Wohnraumlenkuhg, vom 27. 2. 1943 (ROBI I 
3. 127), mit Erloß vom 31, 1, 1944 — 11/1 Nr. 4002/4/44 — die Gnuhnuptstadt 
Posen und die Stadt Litzmannstadt zu Brennpunkten des Wohnungsbedarfs erklärt, 
Die Erklärung zum Brennpunkt, des Wohnungsbedaris hat die Wirkung, daß der 
ZuRDE auswärtiger Famillen In diese. Stiidte nur mit vorheriger Zustimmung der 
firgermeister — Ämter für Raumbewirtschaflung — erfolgen duri, soweit c 
nicht auf Veranlassung ‚oder mit Zustimmung. einer Behörde geschicht, ? 
Poson, den 3, Mirz 1944, 
Der Reichsstatthalter im 


Der Pollzeipräsident Litzmannstadt. Viehseuchonnollzelllche Anordnung,- Nach- 
Die irauermaen. Hinterhiiehanee, dem in der Iotzten Zeit Neuausbrüche von Hühnernest Im Stadtgebiet von Litzmann- 
stadt merklich zurückgegangen sind, hebe ich die Spertbezirke der Pollzelreviere 


Schutze gegen die Hühnerpest noch die Pollzeireviero 1,.5, 7. 15, 16, 18 und 20 
als Spersbezirke bestehen, In diesen Spersbezirken Ist Jede Ausfuhr von Hühner- 
Bi reillgel nur mit meiner Erjäuhnis gestattet. Innerhalb der Sperrbezirke Ist simt- 
liches Geflügel Innerhalb, der Gehöfte so zu verwahren, daß es die Gehöfte nicht 
verlassen kann. Zuwiderkandlungen werden nach dem Viehseuchengesetz bestraft. 

Litzmannstadt, den 2. Mirz 1944: Der Pollzeipräsident. 


Der Oberhlirgermeister Litzmannstadt, 86/44. Ausgabe von Klöinstilschen. DIE 
deutschen Verbraucher, die bei nachstelienden Fischkleinvertellern eingetragen sind, 
erhalten ab sofort gesalzene Kleinstlische in beliebiger Menge ohne Anrechnung 
auf einen Abschnitt der Fischkarte: Gumpe Robert, Bruck Robert, Hampel Hugo, 
Schmidt Rudolf, Litzmannstadt, den 6, Mlrz 1944. i ' 


Der Landrat das Kreises Lask. Gültig für die Stadt Pablanitz,. Versargung dar 
polnischen Bevölkerung In der 60, Perlode mit E-Mlich. An Stelle von Magermilich- 
pilves erhalten polnische Verbraucher In der 60, Zutellüngsperiode je Kopf 500 g 
eingedickte gezuckerte Magermiich tür den ganzen Versorkungsreitraum, Auf Grund 
der scinerzeit ausgegchenen Berechtigungsscheine -tür Magernilichpulver erhalten 


die Verteiler In der Molkereizentraie Pablanltx die entsprechende Menge eingedickte 
Neu-Sulzfeld bei Litzmannstadt. pilina Ais htagermilch, k N) d ke cing 


Gattin Frieda Í 56 an LZ 


3-Zimmef-Wohnung mit  Kliche 
und Bad (Ziethenstr,) gegen xleichwer- 
tige oder Auch eine  Rundsiediung 
mit Garlen zu tauschen gesucht, An: 
gebote ‚unter. 253 an LZ. 


Wohnungsbedarls, Der- Reichswohnungskommissur hat auf 


Relchegan Wartlieland — Gauwohnungskommissar. 


24 und 26 mit solortixer Wirkung auf, Demnach bleiben zum 


Der Oberblirgermeister — Eirmährungsamf. Abt, B. 


Der Landrat ıdes Kreises Lask — Ernührungsamt Abt, B, 


Palladium — Böhmische Line 10, 


Pablanıtz—Uapitol 


Görunu — „Venus 


treihaus — Lichts 


“vellaus — Glorla-Lichisplele 


aultührung. „Wildvogel,.+® Vorverkauf 


sieben Raben", 
Capitol — Ziethenatraße 41. 


‚Tolle Nacht!" Siehe heutigen Werber 
Inseral 
Europa — Schlageterstraße 94. 


„Melne Tochter ist der Peter“, ® Siehe 


Ufa-Hlalto — Meisterhausstraße 71, Fernrul 123 
13.30, 16 und 18,30 Uhr. Fratauflährung | Kulturflimbühne: 


„Henker, Frauen und Soldaten“,®** Vor-| 8. und 15. März 1944, 19 Uhr, Großer „18.30, 16, 18.90 Uhr 


verkaul ab 11 Uhr für denselben Tag. Saul: „Wunder 
Palust — Adoli-Hitler-Sirae 10%, 


. „| fried Zilligi Gastdlrigent, ‚Sollst; Karl 
13.30, 16 und 18.30 Uhr, 2. Woche, Btat Deisell, Koja; klavier; ae: tel 
11-19 Uhr für einen Tag im voraus | Hatte, Musiklolge: Winttie N 

Romantische Sinfonie,  Pause,. Robert 
Haule 11,45 Ubr Märchenspiele „Die Schumann. Introduktion und Allegro 
HA avier Aal RESSAR PTI pp: 82, 
ran. zt, avio*konzer $ 
13.45, 16.15, 18.45 Uhr, 'Erstaulführung| 5, Konsert der Miete, Diele: 5,43 

2 ORM,- Vorverkauf: Theater- un 
Konzertkasse, Adoll-Hiller-Straße 65. 


ae ee ee 
13.30, 16, 18.30 Uhr Wiederaufführung|  VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Sonderinserat. Litzmannstadt, „uststergbgstraße 04 


der Natur’. Eine Interessante Kultur- Wiederaufiührung 
13.30, 16, 18.30 Uhr „Wenn Ich König| filmreihe, bestehend aus vier Kurz 
wär. 


ve Meysrinck, Fita Benkhofl, © 
Vers arniko. 
Ab heute in Erstaufführung | 
Vorverk,'ab 11 Uhr nur für 
Das Progtamm beginnt mit dem Haupt 
onschließend neuaste Deutsche 
ochenschau, 


139, 16% u, 18% Uhr 9 


dür. 


Am Mittwoch, dem 


und Geheimnisse, In 


filmen:, 1) Mysterium des Lebens; 


Adler — Büschllole 123, 2). Vom Hauswirt und Mieter auf den 
16 und 18.30 Uhr „Liebesfreud—Liebeg.! Meeresgrund; 3) Fliegende Früchte; 


leid 


muistat 2, Teil, 


n ’ a r ` > r 
Ciona Uie sseni ias Dunina | VERLOREN || Sonmenönne — Borgweit— unser ne, 


Mal — Kömg- Heinrich-Sirabe 40, 


Romu — seresirule si 


10 bis 20 Uhr: 1. Wir erobera Land, | Strane 122. 


16 una 1830 Une tur Doutsche „Felfze] Verloren, Ein Andenken vom kefalle- "18.48, 16.15, 18.46 
bolluann wolle angen.” nen Bruder Gegen Belohnung adii- J ORDNEN 
Pablanitz — Luna „Zuxeben_Scharnhorststraße 50/13: —_ |f- -> „Erstaufführung 


16 Um tür Powu; +8,90 Uhr I. Deutsche | Am 5.3, 1944 zwischen Liizmannstadi 


„Wenn müuher verreisen ,t** und Andreaspol 


17,30 und u Uhr „Kelülelh Frau“ t*” 
Wirkheim — kammersplei® 


12 „und. 14 Uhr Mäichenvorstellung | Fernttf 108 


‚Wunderv: "M “i9 Schwarze Brisftasche mit sAmtlichen Le- 
a ae ryola Marenen Uhi hensmittelkarten tür vier Personen auf 
Yuchingen. — Lichtsplelhaus die-Namen Alice. Herbert; Gisela Kols 


„Ihr erstes Rendezvous“, *** 


s ang” taj nath und Marig 
10.34 u 19 Uhr „Wir Ban Mom NER A schein. 40 RM- 


Mi 


Ib und 1880 Uur , 


zinimer sva Franz Haase, 


IA, 10.4 und 4%. Uir „ocuwuche straße Al 


Stunde ‘' Scoteh-Tarrler, auf den Namen Max hi 


t) Jugendliche Zugelasuen, *%) über 14 J 
zugelassen, 9%) nicht, zugelassen. Hitler-Straße 139, 


4), Gefiederte Strandkäste an der Ost- 


Lorso'— Schlugeterstralle 53. h see.. „Dazu die neueste Deutsche mit Draudi Stark, Karl Ludwi 


1390, 16, 18.30 Uhr „Das indische Grab.| Wochenschau. i En reis. 50 Rol f] Maria Andergast, Paul H 


rich-Eckart-Str, bis Adoll-Hitler-Strae, || Deutsche Wochenschat 
"14,16, 18.30 Uhr „‚Tonelli 4," Ecke  Schlagelersir. Gegen Belolinung läuft vor dem Hauptfilm. - ET 


4 abzugeben Läßersr, 41, an der Wache. 
14, 16, 18.30 Uhr „SensatlonsproreD Krane der Deuischen  Volksliste, deri 
Casilla, ta Stanislawa Päluba und alle Lebensmit- f. 
Wochenschau- d'heater (lurm)—| telkarten der Stunislawa, Grazyna und 
Neisteruaussir. 62: kaglıch, stündiich vonj. Joget Paluba Verloren. Alcxanderhol- 


?. Sondsrdienst. 3. Ula-nagazin, 4 Die] Am 5, 3, 1044 um 14 Uhr an der Ecke C A P Į T © 
neucsie Wochenschau, General-Litzmann-Str. und. Onelsenat-| kW í “ š ber: 
straße eine Geldbörse in Huleisenlorm i 


le verloren. Gegen Belohnung abzu- 
gehen bei Asmuß, Tielscherel, Litz- 
münnstadt, Bag linghabatner Sir. 1, 


„| mittelkurten auf die Namen Else undlf au 
denen’ ım ‚Vor fünf Seifenkarten auf Neueste Wochensch# 


die Namen Radke ahhandengekommen, 
Abzugeben Riken Belohnung Markt- 


rend, entlaufen, Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei Armin Schwelkert, Adolf- 


Olga Tschechowa, f Mo ge 
froude — Kinderlachon und oin, Uaj 


Brioftasche mit Inhalt verloren: Answeis, || chen Liebe aind die Elemente die 

mi 16, 18 2 hr rer? rang Stadt“ aushaltsausweis und -Puß. Bitte ge- herzörfreuenden Filmes. 

aan. |. Ken, Belohnung dngendliche sogelanen 
n p s tiderichsstraße 43, W. 54. 


abzugeben Litzmann- 


Muse r Breslauer Difabe 113, Verloren Herrenarmbanduhr Marke „Zen. Im Belprogramm: ; 
10.15 und 1830 Uhr „Ein Walzer umj trat am 4. 3., 17 Uhr, auf dem Wege z e i 
den Stelunsturm"."* vom Stadt, "Hallenschwimmbad Die |  Nuırillm und neuest i 

E 


Angelrute In Stotthüls f Tolle Na cht i 
TRAA LLS wers 


‚Ein Tobis-Lnstspiel mit sohmismigi 


Laufert sowie Bezug. 
außerdem zwei Nähr- 


Jugendliche nicht zupelanten! 
Vorverkauf’ werktags ab 12 LI 
Sonntags ab 11 Uhr nur für deng 
‚welligen Tag, Telefonische Bost 
lungen: wer: on nicht, angenomm" 


